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Das Archiv der Stadt Köln. 

Von 

Stadtarchivar Dr. Hansen. 



I I Augenblick, wo gclegcntiich der Versammlung eines der verdicnst- 

iiüstcn historischen X'ercinc unseres V'atcrlandcs der Grundstein zu einem 
iinposnnteii r.cbüude fielej^t wird, welehes der verstündiiie Sinn der K«»lner 
UUrgersehalt dazu bestimmt hat, zwei beredte Zeugen der grossen \ er- 
gangenhcit unserer Stadt sicher und würdig aufzubewahren und der Nachwelt unge- 
schmlllcrt zu Uberliefern, iVihrt \«>ii M-lb^t dazu, dem Inhalt der beiden hier zu 
xcreinii^enden Institute diu bcäunücrc Aut'roerlcsamlccit dci' IcstUcben Versammlung 
zuzuwenden. 

Wenn nun hier der Anfang mit einer Uebcrsicht Uber den Inhalt des städtischen 
Archivs gemacht wird')« so liegt dazu noch dne besondere Veranlassung vor. 

Denn ebtn die Forscher des H,in^i-.ilii n r,e^chicht^\ ereins. dessen 23. jahresver- 
sammlunu sich heule hier zu>aninK ntiiuiet, haben zuerst, vor nunmehr zwanzig 
Jahren, die Aufmerksamkeit der weitem wissen->chafthchen Welt aut die hervor- 
ragende BedeutuI^( einer grössern Gruppe unserer Archivalien, der Hanseatioa, 
gelenkt, und die VeröflTentlichungen des Hansischen Gcschichtsvcretns haben < lUier 
reiche Aufschlüsse aus den Kiihier Documenten entnommen. .Aber ausser dem be- 
sdndern Zweck, bei dieser festlichen Gelegenheit den engen Zuä^immenhung der 
Hanscfor-schung mit dem Kölner Archiv zu betonen, holTen die folgenden Zeilen 

') VkI. Mm Folgt'iMlvn bcsuntlcr» Enncn and Rck«ru, QticlU-n xttr GcMrhichiv Jvr Stadt Kffln I, Kinkiiuni; 
S. 19 IT. ^«iwu crwcttcil In LSbers Arehivalbchvr Zeitschrift II. 89 ff.); lloeniKcr in d«r Wckldcnttdian Zdl'- 
< hrifk fSr Gvicliichlc un<l Kunvi I. 40(1 fT. ; Mitibcilangcn au> dem Slndtarctiir von Kfiin, lieft t — 19 llTi>K. *«n 
Iiahlbaua, Heft aa—n br!<g. \on Hangen {vf}. bc^undtr. llvri i. lilj. 
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auc h noch einem all^cmi inc i n lk-düi (ni-«> /u entsprechen, einem BcUUrlniiis, d;is in 
den letzten Jahren immer drinj^iender her\ orfjelrelen ist. 

Die zahlreichen und umfossenden Qucllenpublicationcn, welche in den letzten 
Jahrzehnten am i\hein erschienen sind, haben einzelne Theilc de^ Kcihur Arehixs 
zum r,inieini;iit der hisiorisehen l*"ursehuni^ i^emaeht. Konstantin Hcihlbaiim, der 
frühere Leiter dieses Archivs, hat weiterhin im Jahre lbf>2 in den fMittheilunjien 
aus dem Stadtarchiv von Köbi', dem Beispiele unserer westlichen Nachbarn folgend, 
ein Onfan ßcschafTen, das sich unter dem Beifall der Fachgenossen zum ersten Iklal 
in Deutsehland die Aufgabe stellte, der wissenschaftlichen For-^ehunii in der F<»rm 
von Aii>züf;en und Ueher sichten illmählich den i,'e'-arnnUrii archi\ nlisi hen StolV 
einer der hervorragendsten Städte des alten Reichs aul/udecken und zugänglich zu 
machen. Diesen Zweck verfolgen die .Mittheilungen* auch heute noch; vierund- 
zwanzig Hefte derselben sind der X'erwirklichung dieses Zieles gewidmet. Eine i^uie 
Strecke Weges ist zurückgeU gt , imd es ist erwünseht, sich das V'crhültniss des 
bisher Geleisteten zur (Jesammtaulgabe zu vergegenwärtigen. 

Die Süssere Ebuiditung der »Mittheilungen'' crkKIrt sich aus der Lage, in 
weteher sich das Archiv zur Zeit ihrer Begründung befand. Es waren in K01n frUher 
Sc hon mehrfac-h Versuche einer organischen Ordnung und \'erzcichnung des Arc'hivs 
unternommen worden. Schon seit dem 1 I. Jahrhundert sind die lk>strebungen der 
.slädli.schen X'erwaliung, üeber.sicluliciikeit in den immer mehr anwachsenden \'or- 
rath an stüdtischcn Archivalien zu bringen, nachzuweisen. Vom Jahre 1326 ab, wo 
der Rath die- Anlage de^ sogenannten Weissen Buchs bc >chIo>s. lassen sich roeh- 
n-re Perioden di< ser rinlnnulcn Thätigkeit unterscheiden. Das iiitesle Archivreper- 
torium im strengen Sinn des Wortes giebt den liestand der städtischen Archi\alien 
in den Jahren 1<M)H und 1409 wieder, d. h. in eben der Zeit, wo das Archiv aus dem 
Haus zur Stessen am Laurcnzplatz, w^o es sich bis dahin befunden hatte*), Oberge- 
führt wurde in den neu erbauten Rathhauslhurm, das mächtige iXMikmal des 
Sieges der Zünfte über das l'atiiciat, in welchem ein besondere^ ('.e\\<'ilbe für die 
Privilegien der Stadt eingerichtet war. In vierunddrei.>^sig .Vbilieilungen gliedert 
dieses Repertorium den damals schon sehr beträchtlichen Inhalt des Archi^-s*). Mehr- 
fac he weitere Ordnungsversuche folgten in den nächsten Jahrhunderten; sie waren 
dadurch \eranl;is^t, dass das stete Anwachsen der Trk linden- und Aktenmassen 
den alten Rahmen nicht mehr ertrug: am wirksamsten waren die Bemühungen des 
Syndicus Dr. Johann Michael Cronenburger seit dem J. 1627, des Syndtcus Maxi- 
milian Ley seit 1734 und, in den ersten Jahrzehnten des laufenden Jahrhunderts, die 
Thfitigkeit des im J. 1K')7 verstorbenen Registraiors Peter Fuchs^). de r mit Re cht 
als ein Musterarchivar der aU< t\ Sduiie bezeit Inu t worden ist. .\ber mit de-^Nc n Tod 
trat eine lange Unlerbrecluuig ein, grade in den Jahren, in denen sich sonst aller- 
wllrts die Bestrebungen nach möglichst umfassender Erschliessung der archivalischen 
Schatze krfiftig geltend zu machen begannen. Man kann Ennens Verdienste um die 

'i KniMii, I. c. I. S. Xin. 

*i Vttl. «liv ringfhvlMlc rnivc-uchuiiK von Ulrich. MiMh. 10. S. I ff. 
*i S. boundm MiHh. 9, S. 142 V. 
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Kölner Gcschichtsi hrt'ibunu, die in den zahlrcie hcn l-ivciiyrnisson scim r li iuiul->;iron, 
aber leider weniii kritischen schriltstcllcnschcn Thäligkcil zu Taye liesien, durch- 
aus anerkennen, ohne darum seiner Thätigkcit als Verwalter eines tfrösscrn 
Archivs besondern Beiläll zu zollen. Er wollte wohl reorganisirend wirken, und er 
hat an mehreren Stellen die Durchftlhrunir eines neuen Ordnun^ssyslems unsers 
Archivs \erhei»rn, aber unter seiner Amtstiihrunu ist zwar, was vun älteren Ord- 
nungsarbeilen bestand, aulgelö.st, jedoch niciils Neues bejiründel worden. That- 
^chlich war, als vor nunmehr vierzehn Jahren Hdhlbaum seine belebende ThUtig- 
keit begann, die Lage der Dinge so, dass die Neuordnung des Archivs von Grund 
aus erfolgen niusste'). 

Üiese Thalsache ist bei der Bcurtheilung des bisher in den Mittheilun^en {je- 
botenon Materials zu berücksichtigen. Nachdem der Entschluss, die Reperiorien 
des Kölner Archivs durch den Druck allgemein zuganglich zu machen, gerasst war, 
konnte man fragen, ob die archivalischen Schütze schon während des Fortgangs 
der Ordnungsarbeiten der Wissenschaft /ugeführt werden, oder ob sie in einer Zeit, 
die sich kaum genugihun kann in der AutspUrung der archivalischen Zeugen der 
Ven^angcnheit und vollständige Verwerthung der Ueberlieferung als eine wcsenC* 
liehe Forderung für die Thätigkeit des Historikers aufstellt, bis zum Abschluss 
dieser Arbeiten, also wenigstens ein Men-^L lienaker hindurch, weiter ruhen sollten. 
Hr.hlbaum entschluss sich, erstem Weg einzuschlagen, und der Erfolg hat gelehrt, 
dass er rechi gethan: in reichstem .Masse hat grade auf Grund der weiten V'er- 
breitung der gedruckten Inventare die Forschung im letzten Decennium von den 
Kölner Archivalien Gebrauch gcma. ht. 

So vortrelHich sich aisu nach dii ser Si itr da^ hier eingeschlagene Verfahren 
bew'lhrtc, so braucht doch nicht \erschwiegen zu werden, dass es auch einen üebcl- 
stand im Gefolge hatte. E>ie Ucbersichtlichkeit der Veröffentlichungen fUr doi 
Ausscnstchenden Hess ^ch auf die Dauer nicht mit diesem Verfahren vereinigen. 
Und in dieser Richtung mi'ichten nunmehr die folgi-nden Zeilen ausglrichcnd wirken. 

In den seither erschienenen Heften unserer i'uhlication sind Miiliieilungen aus 
den verschiedensten Abiheilungen des Archivs gemacht worden. Es fmden .sich in 
denselben Uebersichten Uber mehr als 12000 Originalurkunden bis zum J. 1450; 
niihn-re tausend Briefe, der Inhalt der ältesten städtischen BriefbUcher bis zum 
j. 1444, sind verzeichnet; besondere Uehrr^iihten sind dem Bestand des .\rcliivs 
an Urkunden Uber die Hans;i, an Schreinskarten, an KechnungsbUchern, an Chro- 
niken und veru'andten Darstellungen, an Univcrsitlitsaktcn, an Nekrologien und 
anderen zusammenhangenden Gruppen gewidmet; über eine Anzahl besonders 
wichtiger einzelner Stücke wurden Untersuchungen ange-tellt und ihr l-'rgebniss 
di-n Mitlheilungen einverleibt. An d«'n mannigtach^tt-n l'unkti ii. und zwar mit luab 
sichligler kück.sichinahme auf die augenblicklichen Bedürfnisse der l'\»rschung. 
hatten eben die Ordnungsiirbeiten eingesetzt, die basonders vielseitig gefördert 
werden konnten, seit es vom J. 18S4 ab durch die Muniiiccnz des unermüdlichen 

V|;l. Il&hlliaums AukrohnniBvn in MUih. t. S. 14. 
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Macccnus historischer Studien, des Herrn Geheimen Commercienriilhs Dr. G. von 
Mevissen in Köln, cnnöglicht wurde, dass ausser den Beamten des Archivs sich 
stündi^ nuch zwei wissenschaftliche HUlfsarbeiter an der Neuordnung bctheOigten. 

l-]nt-i. ln i(.K-nd flir die W-niiVcntlichunL,' einer rebcrsichl in den ^littheilun^^e^ war 
und ist aber die Hrreichunti des eiiduülliuen oder eines vorliiuliuen Abschlusses in 
der Ordnung der einzehicn Abtheilungen, und es schwebte dabei der Gedanke 
vor, den Schlüssel des Ganzen, die systematische Uebersicht, am Schlüsse anzu- 
ftiuen. 

Diese systematische Uebersicht stand mm beim Bcfiinn der Ordnunusarbeiten 
keineswegs fest. Was damals das Arbeitsleld bildete, war lediglich eine grosse 
Masse von Pergamenten und Papieren, bei deren Sichtung zunächst nur ganz a]^ 
gemeine Rücksichten angewandt werden konnten. Wie Höhlbaum ach damals die 
Anniilnunsf des Ganzen dachte, hat er in den X'urbrmerkungen zum dritten Heft 
der Mittheilun;;en (iSKi) aus;;ellihrt. »Die Art der ( )rdnun^' ruht auf der Art des SlnlTes, 
welchen die fortschreitende Geschichte als ihr Theil hinterlassen hat. Die grüsste 
Hinfachheit imd Harmonie der Gliederung wird die grösste wissenschaftliche und 
praktische Vern e lulbarkeit der Archivalien begründen. Dabei erhillt j^ de ^eson 
derte Ivntwicklun;!,' den richtisisten Platz, lürlasst man die (jesein'chte Köllns aU da-., 
was sie gewesen, so muss ihr Xieder.schlag im Archiv zunächst den i\nlorderungen 
der gemeindeutschen Forschung folgen, bevor sie lokalen Wünschen gerecht wird." 
Dcmgemiiss bildete er als grosse Gruppen des Archivs die Abtheilungen: 

A. Kö\n und die Hanse, 

B. Köln und das Reich, 

C. Köln und das Territorium, 

D. Die Stadt Köhl, 

E. Die Hanse'), 

F. Kloster Lond. 

Schon damals, also kurz nach dem Beginn der Urdnungs;ubeiten, betonte 
Höhlbaum, dass diese Eintheilung nicht als abschliessend zu gelten habe, sondern 
dass „erst später eine streng sachliche Gliederung durchgeführt werden könne**. 

Aber es schwebte ihm doch stets eine auf einem sachlichen Iüintheiluni,'sprincip 
aulm haute AnordnunLj \<>r. Im Verlauf der Ordnungsarbeiten hat sieh aber ge- 
zeigt - und zwar ganz besonders, seil nach Höhlbaums ^Vbgang die Bearbeitung 
der Aktenbestände an Stelle der Urkunden in den Vordergrund getreten ist — 
dass die Hintheilung nach sachlichen Gruppen sich nicht aufrechterhalten Hess. So 
einfaeli und praktisch sie auf den ersten Blick erscheinen, so manche Vortheile sie 
auch tür gewisse Untersuchungen bieten mag, so wUrdc ihre gewaltsame Verwirk- 
lichung die Benutzbarkdt des Archivs im allgemeinen sehr beeinträchtigen. Und 
ohne Gewalt ist sie nicht zu verwirklichen. Jede Eintheilung eines Archivs nach 
I im rn hlichcn Einthcilungsprincip kommt mit sich selbst in einen unir,^barcn 
W'Kkrspruch; der Inhalt der AktenstlUkc- ^elb^l \viiler>etzt sich sachliclu r (ilieile 
ruWfi, wie viele Aktenstücke können mit uleiciiem Recht ihren l'latz in zwei und 

') OiLM' Ablbclluii^ hat llolilbauiii <lanu >i>äli:r luu A vcr>.'>nt|:(. 

I 
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mehrertn dieser sachlichen (jruppen beanspruchen, weil eben ihr Inhalt nach meh- 
reren Richuiniicn in ]3ctr;icht kommt! 

Auch beim Kölner Archiv ist meines Hrachtens der einzige Weg zur Begrün- 
dungeiner flir alle Zukunft ausreichenden Ordnung die Befolgung eines Grundsatzes, 
der jetzt wohl in der Mehrzahl der grösseren Archive Deutschlands Annahme gc- 
funden hat, die Anwcndunp tMncs formalen Eintheilung.sprincips'). die möglichst 
vollstiindige Wiederherstellung der Registraturen der alten üehörden. 
£>ic sachliche Zusanunengehürigkeit von einzefaien Thdlai iiwerhalb der ver- 
schiedenen Gruppen aufeuweisen, ist die Aufgabe von Spedabvpertorien. Durch 
ihre Ausarbeitung können und müssen den jiw «iliiren wissenschaftlichen Bedürf- 
nissen und Tapresfr.'iffcn die erleichternden HüUsmillel ueboten werden, aber die 
Ordnung, die ln\ eniarisation der Archivalien .selbst darf durch sie nicht berührt 
werden. Das in ttbergrosser Ftille erhaltene Material für eine den wissenschaft- 
lichen Ansprüchen genügende Geschichte der Stadt Köln auf gediegener Grund- 
lage ist nur dann von allen Seiten zugänglich zu machen und bequem zu hand- 
haben, wenn die Möglichkeit geboten wird, die TbUtigkeit der einzelnen Verwal- 
tungsorgane, des centralen, d. i. des städtischen Rathes, und der Organe zweiten 
und niedem Ranges, durch die Jahrhunderte nach ihren verschiedenen Richtungen 
zu verfolgen. Xur wenn den schriftlichen l'eberresten des Lebens der \'ergangen- 
heit gestattet wird, unmittelbar aus der Umgebung, m welcher und durch welche 
sie entstanden sind, heraus zu uns zu reden, können sie voll und ganz unscrm Be- 
streben dienen, dne greifbare Anschauung, ein wahrhaft lebendiges Bild von der 
Entwicklung der Vergangenheit zu schaffen. Xur auf diesem W^e ist auch zu 
bestimmen, welcher Antheil unserer Stadt an der allgemeinen Entwicklung des 
politischen, des wirthschuttUchcn und des wissenschaftlichen Lebens der Provinz 
und des Vaterlandes zakonunt 

Aus diesen Erwägungen heraus erhebt sich nun bei einem Archiv wie das 
hier in Rede stehende, das seit Jahrhunderlen durch reiche Deposita, Schenkungen 
und Küufe eine grosse Menge von Bestandtheilen aufgenommen hat, die, so werth- 
vuU sie auch an sich und lür die Kölnische Geschichte sein mögen, doch ihrer Ent- 
stehung nach mit der städtischen Verwaltung nicht das mindeste zu thun haben, 
als nächste Aufgabe, das alte städtische Archiv wieder herzustellen, d. h. die hete- 
rogenen Bestandtheiie aus ihrer Verbindung mit den eigentlich städtischen zu !"tsen 
und die letztern zunächst nach dem gekennzeichneten Gesichtspunkt zu gliedern, 
also die Akten der früheren städtischen Behörden in geschlossenen Gruppen zu- 
sammenzufassen. Auch die ausgesonderten Materialien, und zwar nidit bloss die 
grossen Bestände, wie das Hansische Archiv, die Reste der k<"ilnischcn Kirchen- 
archiv e u. s. w., sondern auch die kleinen Gruppen und ein/einen Stücke, so frag- 
mentarisch sie zum Theil sein mögen, werden erst dann tMr die Forschung 
recht brauchbar, wenn ihre Provenienz genau festgestellt und als Eintheilungs- 



*) In BenB auf die TnmmNig der Urkunden von den Akten hM nun «in Micbe« fonnal«« Princip «chon »eil 
llnücrer Zeit befoiici. 
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priiii i[) duri lUlii t ist: auch bei ihnen miiss der Zusammenhang, dem sie vcr- 
üaiikl werden, klar /um Aufdruck kommen. 

Bei den OrdnunuHarbeitcn der letzten Jahre ist nach diesem Grundsatz ver- 
fahren worden, und das lir^ebniss dieser ArbLiitn !ic:;i auf den folycnden Blflttem 
im l'mriss vor. V'cr/t ic hni^s erhebt nicht den Ansprucli. als v ollkommen ab 

»m IiIk sst nd /.u Kelten. Die i-ortlührung der Arbeiten wird im einzelnen an manchen 
Punkten n<K:h eine schflrrerc Anwendung unseres Eintheilungsprincips ermöglichen. 
Im Wesentlichen aber wird die jetzt gctroflTene Etnüieilung bestehen bleiben. Es 
wird lii< r \( tstu-ht, dem vielfach ^eäussi-rtcn Wunsc h nach einer 'l'otalUbcr^cht 
des Kölner Archivs, die es crmü^^licht, in der langen und \ icluc-lailiiien Reihe der 
bisher erschienenen MilUieiiuii^ien sich .sicher zurecht/.uiinden, zu entsprechen, so- 
weit CK der augenblickliche Stand der Arbeiten zuUisst 

Noch eine Hemcrkun^^ i-t iler foljfenden Uebersicht vorauszuschicken. Ks 
haiul( l( sirli hier nwr um die rrkurukn und .\klen aus der rcichsstiidtischen und 
aus der tran/ösischen /eil, um diejenigen .Muteriulicn, welche vor dus Jahr l.sio 
fallen. Im Jahre IHH*) ist nfimlich das stildtischc Archivwesen in Köln so organisirt 
Wdrdon *)• ctnss alle vor Jenes Jahr fallenden Documente dem s(^enannten Histo- 
rischen .Aiihiv, ilie sp.'lleren dem soi^enannten Verwaltun},'sarchiv überwiesen 
uuriUn. Die tulgenücn Mittheilungen beziehen sich uusschliesülich auf crstcre 
.Ausiali. 

*i llif •CiuihI'U««- nir <1U' ArrMv'Vvrwahmi! der Slatli KAIn* mikI Miuh. |8, K. 113 ff. abttcdrockl. 
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A. Das alte städtische Archiv. 



Erste Abthellmig: Urkunden. 

a) üriyinal-ürkunden, das so{f. Haupturkundcnaichiv. Es umlussl die Zeit von 
923-17%. Geordnet bis zum }. 1480, es sind Iris zu diesem Jahre c. 15000 
Stttck. Die Regesten bis 14S0 sind gedruclct in den Mitth. Heft 3-lo. 

D.is Haupturkundenarchiv umlasst in chmnolo^nschcr pnlm- nllc Ori^inril- 
urkundcn «ihnc RUrksiilu ;uil d\v Provenienz. Aii>},'en<imincn sind nur die 
Oriiiinaiurkunden der Armenverwaltun^ (2100 SlUek), der Hansa (()00 Stück), 
des Klosters Lond (119 StUck) und des Depositums der Columbapfarre 
(IKK) Stuck). 

b) Städtische l'rkundencopiare. 

1. Acht Bünde Privilegienbücher 1157— 17ss. 

2. Drei Bünde UrkundenbUcher c. 1-100 (1370)-152a. 

3. Urfehden 1441-1474. 

4. Zwei Urkundenformclbücher des 15. und 16. Jhdts. 



Zweite Abtheilung: Akten. 
I. Aus der rcichsstüdtischen Zeit. 

a) Allgemeines. 

1. Ralhsmemohalbücher Ii. (Fragmente), KfX)— 1522. 

2. McmorialbUchcr des Protonotars c. 1450—1475. 

:). RiUh^^protokollc 15i:!-l?AS. 

4. Si liii kunfrsverziichnisHc (Cummisstoncn) 1-W— lüCß: ScIiickungsprotokoUe 
1010- 1(>4*;; 1788 -1707. 

5. Suppliken an den Rath, seit dem 16. JhdL Sie sind geordnet nach 
den Rathssitzungen, in denen sie zur Verhandlung kamen. 

0. Akten der stadtischen Fmanzvcrwaltung (vgl. Mitth. 21, S. 1 lt., 22., 

s. 1.S7 nr.). 

A. Stadtrechnunyen liTj] -17'>s. 
Mittwochs-, Freitags- und Samstagsrentkammer. Xr. 1—119 
Registraturbücher und Verwandtes » 120—152 
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MittwochsRcntkammtr 
Freitaus-Rintkammer . 
Beide Reiilkammern . 



Nr. 153-504 



B. Akten, Corrcspondenzcn der Refitkammem seit dem 16. Jhdt. 

C. Belüge, Quittungen u. s. w. seit 1480. 

b) Akten der städtischen Verfassung und Verwaltung'). Die einxtlncn Ab 
thcilungcn enthalten durchgehcnds Liiici alien, welche bis /.um Ende der reichs 
stadtischen Zeit (17^ reichen. 

1. EidbUcher von 1321, KUl, 1372, 13S2, 13^)5, 13%, c. 1400, U13/14, c 1450, 

1471. l't'M, c. U)70. EidbUcher der Mittwochsrentkammer sowie der 
Freitags- und Samstugsrcntkammcr. 

Statuten von 1407 und 1437, Stadtrecht und BQrgerii-eiheit, Summarischer 
Extract über Verbund- und Transfixbrief. 

Reformvorschin^c 14M1, Rcvolution.-aktcn l^lo, Zunftartikd 152.'). Grava- 
mina der Zünite 1601, Protokolle der Commission zur Verfassungs- 
Revision lOÜö-1010. 

Untersuchung gegen Cronenberg 1633/34, Akten der Untersuchungsdepu- 
tation in Sachen GUlich 1680— 83, Sammlungen zum Gülich'schcn Aul* 
rühr UvS0-.s7, Akten der bUrprerlichen Deputatschaft 177.S -H4. 

2. Rath.slislen 13%— 1793, Rathsämterlistcn 14:>2— 1793; Bürgermeister und 

Rathslisten (aus dem Besitz von Heimbach, Jabach, Oeckhovcn, Burgh 
u. a.); WappenbUchcr (aus der Rathhausbibliothek und aus dem Besitz 
von Ter Eahn von Ecnnep); Bcamtenanstellungen 1764—70; Cautions- 
buch der Beamten 1(>SJS— 1793. 

Bürger-Aufnahmcbücher 1350—1797; Grossbüjgcrlisten 1708—1794; Quali- 
ficationsbücher 1616—1703, Beigeschworenenliste 1645—1703; Emwohner- 
verzcichniss 171.5 (unvollstHndig); Umy^anir der Deputirten zur Quali- 
hcation 17''^7; BUrgeraufsa^fcn 1.'5'*7— 

Morgensprachen c. 14U)— KV«), 172;j-94 (IHOO); (vom Bier) 1457. 

3. Raths-Edikte: Allgemeine ofliciclle Sammlung 14«)3— 181Q; Liber edictorum 

I59")-97, lf>;'.4-174;',; betr. Polizeiwesen UvL' 17fv4: betr. Handel is. 
Jhdt.; betr. Krabnen 17. und 18. JhdL: betr. Kaufhaus Gürzenich 
löli»— 1790. 

Ordnungen und Köllen (saec. XV ff.) betr den Altenmarkt, das Kauf- 
haus auf dem Altenmarkt, die Apotheken, Auflaußordnung (VorschlSge), 

das Bauwesen, die Bicrherren, Brandnrdnung, die Eidherrcn, die 
Farben, das iMskalf^ericht, den Fischmarkt, den Fleisch- und \'iehmarkl, 
die Gewallrichter, die Gold-schläger, die Haupileuie und Tirmherren, 
die Holzherren, die Rechnungsrevisoren zu den Hospitälern, die Küufcr- 



*) KOr divk« Abtheilung i>A tu «t;!. Wirk v<iii W. Sit- in, Aku-n lur (•ochichiv tlc-r VcrfassunK und Vvr- 
waliuuc der Stadt KSIn im 14. nnd 15. JhUl., Unnd I, 1895 iruhlikatiuncn dvr UutivlUcbari ntr Rheinische Ocochiclil» 
kttnd« X). Oer rreitc (SchhMs-) Band anckeiBt 1S95. 
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lierrcn. dit- Kt llerschreihcr Dtputirten . die Kt ttcnwacht, die Kla^e- 
hciTcn, die Kuhlenmeisier, LuxusorUnuiiy, die Miiiwüchsrentkammer, 
die Nachtwächter, (fic Herren zum 10., 20. und 100. Pfmrng, die Pferde- 
Unterk'iufer, die l'iortensehreiber , das Polizeiwesen, die Rheinmeistcr, 
den Stein- und Holzhandel, die Tlun mmeisler, die Dcputirten zum 
Viehmarkt, das Wachtwcscn , den Wein, die Weinmeister, die Wein- 
schulc, die WollkUche, die Wuchenncister, die Zuchtmeister. — AUge- 
meine EtathsSmter-Ordnui^ und Beamten-Eide von 1720: Eidesformefai. 
Syndikat, Naehsehlai^chueh c. 17(V) f 17'>7). Verzeichniss der städtischen , 
hansischen und Reichs Behörden ir)<)7; Ausleihebuch der Bibliothek 
1616- 2S, lociO-1737; Eingänge 17r)*>— 94. 

4. Kanzlei, Formelbacher 1501-11, 1611-14, Ende 17. Jhdt.. lajhdt, Cerc- 

monialbüchcr löLM-n.;"), \7A0-M, 1740-*)7, Funeralhuch l.'>81— 1797, 
KonfiscationenA'erzeichniss \(^'2.^ SO, Depositenre^Mster Ui2'i— iSO. 

5. Geleitshücher 14(*s— ir)<Jl; Geleilsvcrwcigerungen 1410 11., 1413 11"., 1417 11., 

142Ü n., im IT., 1-138 ff., 1445-54, 14ä.^)-73; Fehdebuch 13iW-1420; 
sahnen 1400-1420. 
6» Gerichtswesen (Schreinsw escn). 

A. Schr»lTen},fericht, Rothes und Schwarzes Buch; Protokolle 1377—79, 

.S4— 9Ü, Fragmente 14. Jhdt., Ladungsrcgistcr 13Ö8 -•XJ; Krimi^a^ 
Protokolle imd Unheite 1525—29, Akten des Greven Francken- 
Sierstorf KkST)— H7; Einweisungs-Erkenntnissc 1700—1743. 

B. Gerichts-Refiirmatinn 1")70: Zusatzartikel; Hrncucrte Ordnung 1631. 

C. Raths l£nlscheidun.t;en in Prozessen lö<>'^ U>M). 

D. Syndikats Gericht, PrulocoUa Re\ isorii 1661—1773. 

E. Rathsgericht, Schuldbekenntnisse 1391/92. 

F. Amtieuteyericlit, ProtocoIIe 141 1 - U); :i>-34: löOf); I'.IO -31; laß; 

l.->;i7-4(i; i:)4:,-47: l öO <)4; 1773—85; Zeugcnbuch 151J0-31; 
LadunKsverzeichnibs 1 74.S— 49, 

G. Bargermeistergericht auf Kornmurkt und Fleischhaus 1428—35. 

H. Fiscalgcricht: Fiskalische Ordnung 1587; Gebote und Plhndungen 

i:vs<)— <)4; Protokolle IW); .Abrechnung des fiskalischen Anwalts 
über Armen- und Strafuelder l.")S7 '»7. 
J. Gewaltgericht, Registrum violentiarum 1411—10, 1432—34; Friedens- 
gebote 1411-16; 1432-34; Todtenbttchcr 1468-81: 1557—1728; 
1689-1712; Kriminal-Verzeichnisse 1510-22; 1562-1612; Thurm- 
bUcher i:)24 2S; 15.") WffX); 1.5Ca— 1704; Religionsprotokolle 
1582 Sept. Oct.; Hexenprocesse 1029—02; VerhörsprotokoÜQ 
1670-73. 

K. Protokolle der Sthnmmeister (Behörde fUr polltische und Sitten- 
polizei) W20—\tW. 
L. Weinschulen ( "icricht und Rheinmei--ter. RolU nbuch; .Sammlung 
Havclts 1708; Aulnahmebuch 1013-55; Bürgerbuch 1013—1700. 
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M. Handclsgcrichtskommission, Protokolle l07ö-tJ7. 
N. Fischkaufhatisgericht, IHanuin 1691—97. 

O. Gericht Niederich. Schöflcnbuch 14f)2. 

P. Erbvofjrtciliches Hachtj^cricht, Bcschticibuch der Geschworenen 
144<)/47. 50; Akten Uber den Schullheissenstreit im 16. Jhdt. und 
die erbvogteilichen Rechte in Köln 1598— lOtX»; l^rotokolle des 
erbvogteilichen Appellationskonimissars 1590—1610. 

Q. Afterdechanci C.ericht auf dem Entenpfuhl, Protokolle 1G22— 57, 
Pfenniesgelder-Empfang 1726—37. 

R. Notariats-Matrikel 1582-1797. 

S. Schreinssachen (vgl. Mitth. 1. S. 35 if., und Hoeniger, Kölner 

Schreinsurkunden des 12. Jhdts., 2 Bde., Publikationen der Gesell- 
schaft für Klu'inisohc Gtschichtskunde I.), 
I. Sc ht ( inskartcn : Laurenz, Brijrida, Aposteln, Columba, (iereon, 
S. Martin, Niederich, Severin, Schöllenschrein, Columba, BQrger- 
Uste, Gilda mercatoria, Gewandschneider seit dem 12. jhdt. 
IL SchreinsbUcher: Nr. l- U Airsbach (seit 1212), a-)-40 Alban 
(seit 1240), 50-71 Aposteln (seit 1220), 72-94 Brigida (seit 
1231), %-109 Christoph (seit 1308), 110-143 Columba (seit 
1258), 144-146 Dittes (seit 1238), 147 — 163 Gereon und 
Eigelsteui (seit 1317), 164-171 Hacht (seit 1313), 172-191 
Laurenz (seit 123!)). 192—221 Martin (seit 1230), 222—224 Mitt- 
wochs-Rentkammer (seit 1345), 225- 262 Xiedcrich (seit 1244). 
203—294 Peter (seit 123r>), Severin (seit 1245), 

310-319 Weiherstrasse (seit 1260), 320-^33 Schöflenschrein 
(seit 12:»), 364 —368 MUhlenschrcin (seit 1276), 369-372 
WerseliaCtsbUeher (seit 1487). 
III. Schreinswesen: I^'ormeln. Gutachten, Bc/.irkc, Bestimmungen, 
Ordnungen seit dem 15. Jhdt., Amtleutebücher (seit dem 
14. Jhdt.) von Airsbach, Alban, Aposteln, Brigida, Columba, 
Laurenz, Martin, Peter, Severin, Weiherstrasse. 
T. Bauerbünkc. 
1. Generalia. 

n. Akten der BauerfeHnke l^elstein, Frksenstrasse, Schaafen- 
strasse, Severin, Weiherstrasse seit dem 16. Jhdt; Erbvereini- 
gung im Sülzcrfcld. 
7. Kircbenw( sc n, \'erh.'iltniss der städtischen Vcrwaltimg zu den kirchlichen 
Instituten in der Stadt. 

A. Aligemeines seit dem 16. Jhdt 

B. Verhilltniss der Stadt ZU den einzelnen kirchlichen Anstalten, alpha* 

bc tisih naeh dirson geurdnet. 

C. V'erhältniss der Stadl zur protestantischen Kirche, Akten seit dem 

16. Jhdt. 



14 



Digitized by Google 



8. 


Haadcl und Gewerbe. Handelsvcrwaltunf?, Akten 14. und 1.'). jhdt.; IW)«. 




Accise- und Krahncn -Verwaltung, Handbuch c. 14ÜÜ; Wagcbuch 17. Jhdt. 




Stapel, Dcputatiotisakten 1714. 




Mass- und Münz Vergicichung la Jhdt, ZoUtarir 1686. 




Hiindelskautionsbuch 1702. 03. 




Brauvergehen, Bussbuch 1493—95. 




Grut- Akten 1491-1585. 




Blei-Einfuhr-Register . 14S7-89. 




Salzeid-Register I42H-40; Salzbücher 1485, 91, 1636, 1672-1730; 




Statutenbuch der SalzmUdder Ib. Jhdt. 




Spczereihandel 140*^. 




Wein-Acdse-Tarif 15. Jhdt und 1570. 




Pferde-Verzeichniss 1704 -Of); PferdepSsse 1704/06. 




Kölnische Halle, Accisebuch 142S.'29. 




Gürzenich, Ordnungen iri<)7— 17(4 (7()); Beamtenbuch 17I()— ''s. 


«). 


Zunltsachen (iheils städtische Akten, theils aus den Zunliarchiven 




Stammend). 




A. Allgemeines seit dem 14. Jhdt. 




B. Aktin der einzelnen Zünfte und Aemter, ebenfalls seit dem 14. 




jhdt.; im Wesentlichen die Zünlle und .Aemter, .\lircn, Bäcker, 




Barbiere, Bombasinamt, Brauer, Buntwürter, Chirurgen, Deck 




lakenmacher, Eisenmarkt (vgl. Mitth. 7, S. lOB t). Fleischamt, Fisch- 




amt, Gammacher, üewandschneider, Glaswörter, Goldschmiedo, 




Grob- und Feinstickt r, ( iürtelmacher, Hamischmacher, Himmel 




reich, Hutmacher, Kannengiesser, Lederreider, Leinenamt, Löher, 




Maler, Posamentirer, SarwOrter, Schlosser, Schmiede, Schneider, 




Schreiner und Drechsler, Schuhmacher. Schwarzhaus, Schwert- 




ft'ixcr. ScidmaehiT, Slrinmt tzen. Taschen- und Handschuhmacher, 




Waidhändler, Weissgerber, Windeck (vgl. Mitth. 11, S. 68), 




W'ollcnamt. 




C. Erbgenossen: Fähramt (zwischen Köln und Deutz), Akten seit dem 




14. Jhdt 




MUn/erhausgenossen s. die folgende AbthcUung. 




SalzmUdder s. oben. 




Nachbarn in der Bechergasse, Stattttenbuch. 


10. 


Mttnzwesen. 




A. Reste des Archivs der .Vlünzerhausgcnosscn seit dem 14. jhdt. 




B. Bücher und Akten der städtischen Münzmeister seit dem 16. Jhdt 




MUnzrcgistcr seit dem 15. Jhdt., Rulle der Paimentsherrcn. 


11. 


Militaria. Inventare des Zeughauses seit 1743. 




Quartiergeklheberegister 1707/09, Quartierlisten seit 1734, Colo- 




nellschaftsverzeichnisse 1750 ff. 




MunitionsbUcher, Akten seit dem 17. Jhdt 



IS 
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Kriegscorrcspondeaz Diurium des Feldbaiaillons 

1735/36. 

Scbtttzengesellschaftcn, Bogen- und Bachsenschtttzen 1581. 

rj. I'(>-t,iktcn seit dem 16. jhdt. 

l.'J. judtn-ddeit, Akten seil dem 1"). |hdl. 

14. Plankammer, Sammlung von Karten aus dem 10.— 1^^. Jhdt. (Ein kleiner 

Theil derselben ist an das Historische Museum in der Hahnenthor- 
burg abgejfebcn.) 

A. Pl.'ine und Ansichten \ on Killn und n.'iherer Um^ebunj? Xr. 1 —'.VI. 

B. Regierungsbezirke Köln, Düsseldorf, Aachen. Koblenz, Trier Nr. 

:m—m. 

C Westfalen und Norddeutschland Nr. 461-487. 

D. Süddcutschland Xr. 4SS-4')4. 

E. Niederlande. Belgien und I'-rankrcich, Globen (vgl, Mitth. S. 43 1.), 

Flusskarten Xr. 495— ()07. 

15. Armenverwaltung. 

A. Urkunden von 1227-1704. 

B. Rechnungs- und \'er\valtun:^<hiUher, besonders der städtischen 

Hospitäler (.seit dem 1.'». Jhdt.). 

C. Correspondenzcn und sonstige Akten. 

16. Universität Köln (theils städtische Akten, Akten der städtischen Provi- 

soren, thcils Bestände des frühem Univcrsitütsarchivs, vgl. Keussen, 
Matrikel der Kr>lnt r l'niversit;it I, Rini. .S. II). 

.\. .Matrikeln, Fakulläts-, Dekanats-Rechnungsbücher etc. (vgl. Millh. 7, 
S. 105). 

B. Littcralten in 22 Mappen, seit 1388. 

c) 8t8dti«che CorretpondMiz, AutwSrtige AngelegenheHefi. 

1. Correspondcnz im Allgemeinen. 

A. Brief'blichcr l.'/v — 17.'s (vgl. die nbcr-icht in Millh, 1. S. (\\ IT.). 

Rcgc'stcn der L-inzuInen Brie te bis zum J. 11 14 eiii-;ehliesslich sind 
in den Mittheilungen Hell 1 22, passim, gedruckt. 

B. Datirte Schreiben. Eingänge 1320-17<18 (1330-1400 in den Mitthei- 

iungen 22, 77 fi". gedruckt). 

.Aus^^äULie saec. 14 ff. 
C L'ndaiirte Schreiben, Eingänge und Ausgänge, seit dem 14. Jhdt., 
vorläufig nach Stichworten geordnet. 

2. Reichs-sachen (vgl. Mitth. 24, S. <» IT.). 

A. Corrc'^pondenz, Rechnungen, Denkschriften u. s. w. seit 1357. 

B. Ab.schrilten und Drucksachen seit 1473. 

C. Reichstagsakten seit 147V. 

D. Reichsstädtetagsakten seit 1522 (ältere mit C vereinigt). 

E. Kin F.\t mplar der Reichsstädte-Registratur, 7 Bände (vgl, Mitth. 10, 

S. 12 ff.). 
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F. Prozessakten (Kaiserliche Commis-sioncn und Rcichsholrath). 

G. Rdchskammergericht, Prozessakten seit 1510, Visitationsakten 

seit 1586. 

3. Krciss.'ichcn. N'iedcn hc inisvh \V(.->ttwli-.cher Kreis. 

A. Cdi rcspimdenzcn, Ücnkschritlen u. s. w. seit 1531. 

B. Kreisrechnungeii seil lö-kS, 

C. Akten der Kreistage seit 1551. 

D. Akten der MUnzprnbaii»)nstage seit 15ö6. 
4. . Verhältniss der Stadl zur Hansa. 

Die Akten sind seit eingeordnet in die Abit^eilung Hansa III, 
vgl. unten S. 19. 

5. Verhältniss der Stadt zum Erzbischof (sog. Akten K«>ln contra Kr)ln). 

In dieser .Abtheiluni: werden vcrcinis^t iillf Akten liher Streitigkeiten, 
Verhandluniren, Wrlrä^e der Stadt mit dem Slilt Köln, mit dem Hrz- 
bischul, mit dem liuchgericiit vom Anlang des 15. bis zum Ende des 
IS. Jhdts., soweit sie nicht der Abtfaeilung 'Reichssachen' (Reichstags-, 
Kammergerichts-, Hofrathsakten u. s. w.) angehören. Im Wesentlichen 
sind das: 

A. die alte Sammlung 'Actus et Processus , bestehend aus üÜ Bänden 

Copiaren und Aktensammlungen ; 
ß. eine grosse Menge von noch nicht endgtUtig gesichteten Akten. 

6. Verhiiltni-^ der Stadt zu Jülich-Berg, und zu Aachen, Akten seit dem 

l(>. Jhdt. 

7. .Akten betr. die Herrschaft Hürili und die Kechte der Stadt am HUrthcr 

Bach (Duflfesbach). (142B) 1558-1504, sechszehn Mappen und Bünde. 

11. Aus der französischen Zeit. 

Die Akten aus den Jahren I?M -ISK! sind dureli'den Stadtre.uistrator .\. Imhof 
f^eordnet worden. iJiese Ordnunix (in Kajiseln iinü .\iinimern) ist hislu r heibehalten 
worden, da ein ausführliches Reperiorium c.\.iMtirt. Da eine .Xeuordnun^i lür die 
Zukunft beabsichtigt ist, so beschränke ich mich hier auf die Angabe einer Anzahl 
von wichtigeren Stichworten des Imhofschcn Systems: 

Accise, .Ani<»i ti-ationskasse, Arsenal, Haupolizei, Beriiwerke, He\ ölkerimys- 
polizei, Buchdruckereien, Budgets, Contributionen , Domainen, Uouanen, Feuer- 
polizei, Finanzwesen. Fabrikwesen, Forst- und Jagdsachen, Get^che und 
Kirchensachen, Gewerbe- und HandBungssachen, Köhl- Städtisches Eigenthum, 
Markt- und .Medicinalpoli/ei, MiHtaria, Monelaria, .Staats- und Terrilorialorga- 
nisation. Poli/eisachen . Rheinseliiiiialirt, Statistik, Schulsachen, Wohtthfltigkeits- 
anstalten, Weinbau. Zeitungspolizei. 

- 
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B. Fremde Bestandtheile. 



Erste Abtheilung: Innerst&dtisches. 

a. Kiivlut\s;i(.lK'n. 

l. Kirchenbücher (Tuur-, Heiraths- und Sicrbcrci4i>tcr), vgl. Mitth. 'J4. S. 37. 

A. Katholische Kirchen (seit 15*>5): S. Aposteln, S. Alban, S. Brigida, 

S. Caccilia, S. Christoph, S. Columba, S. Cunibert, S. Georg, 
S. Gereon, S. Jacob. S. Johann Baptist. S. Johann Hvangetist, 
S. Laurenz, S. Lupus, S. Maria im Kapiiol, .S. Maria ad (iradus, 
S. Marin Ablass, S. Maria Lyskirchen, S. Maria im i'csch, 
S. Martin, S. Mauritius, S. Paul, S. Peter, S. Severin. 

B. Protestantische Kirchen (seit I.")71): Lutherische Gemeinde, Hoch 

dcut'^chc relormirte (lemeinde, XiedLideutsche reforniirte Gi- 
meinde. Französische relormirte Gemeinde, HoUündischc relor- 
mirte Gemeinde. 

C. Kirchenbücher der 1888 eingemeindeten linksrheinischen Orte (seit 

U>'J4): Kriel. Efferen und Stotzheim, Bickendorf, Bocklemünd, 
Mechtern. Melaten, Müngersdorf, junliersdorf, Ossendorf, Lunge- 
rich, Merheim, Niehl. 
'2. Handschriften der geistüchen Abtheflung (Xekrologien, Distiibutions- 
bttcher, Gttterrerzeichnissc, Rechnungen u. s. w.), vgl Mitth. 'M, 

s. ;? tv. 

A. Katholisclie Kirchen: S. Achaiiu>, .S. Aj;atha, S. Agnes, S. Andreas, 

S. .Antonius, S. Aperii. S. .\posteIn, Augustiner-Chorherren, 
Augustiner-Eremiten, Beghinen, S. Brigida, S. Caeciüen, Celliten, 
S. Columba, Deutschorden. Disealccate>scn, Dom, S. Gei>r^. 
S. Gereon, Herren-Leichnam i \ Miuh. l.'>. S. v . [c>uiien. 
S. Ignatius, S. Johann. Johannitert>rden, Karmciiterinnen, Kart 
hüuser, S. Klara, R Kreuz, S. Kunibert, S. Laurenz, S. Lupus. 
Machabiier. S. M.U ii.u etha. S. Maria Abla>s, S. Maria ad Gradus. 
S. Maria im Kapital. S. Mari.i im l\>ci!, Marifntl.i "n. Gr. Martin. 
Kl. Marlin, S. Mauritius. Mechtern. S. Michael. Minoriten, S.Pan- 
taleon. Priesterseminar. Rathskapelle. S. Severin, Sion, S. Ursula. 
S. Vmccnz. Weiher, Weisse Rrauen. 

B. Protestantische Kirchen ^Consi<t<>ri tlaktm u - w : Holländisch- 

ret'onnirtc Gemeinde. Deutsch-retonnirte Gemeinde- 
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3. Akten des ( )(1ii.-ialatgcnchts der Kölner Curie. 

l'rozessakten seit 1364 (vgl. Alitth. 24, S. 45 ff.). 

4. Akten der Kölner Nundatur. Nur unbedeutende Fragmente. Die Nun- 

tiatur bestand von 1586—1794. Das Archiv ist bei der Aufhebung der 

Nuntiatur im |. 1?>4 nach Rom ttbergefllhrt worden und beruht jetzt 

im \'atikanischcn Archiv . 

5. Depositum der Columbaplarre, Urkunden von 1232—1729 (vgl, Mitth. 10, 

S. 91). 
b. Privatsachen. 

1. Private Brief und Rech nun<:sbücher(ftlr die letzteren vgl. Mitth. 21,5.40-44). 

Am werthvcUstin sind: 

A. Haushaltung>buch (1391—1394) und zwei Copiarc (1370-13(B) des 

Hermann von Goch. 

B. Copiar des Hilper von der Stesse (13%-i:WS). 

C. Buch Weinsberff und zuyehöri;ic- Sammlungen (1517— lö^AJ). 

2. Stammbücher, Genealogie Kölner i amilien, 
a Handschriftlicher Nachlass Wallrafe. 

4. Hnndschriftlicher Nachlass des hn J. 1885 verstorbenen Componisten 
Ferdinand von Hillen 



Zweite Abtheilung: Ausserstädtisdies. 

a. I lansu (/usammengeset/t besonders aus dem Archiv des Hansecontors Brügge- 

Antwerpen und aus dem Archiv des Icölnischen Drittels, vgl. Ikifitth. 1, 
S. 17ir.). nit Trennung beider Bestände ist nicht durchgeftlhrt, Höhlbaum 
hat vielmehr beide und dazu noch die hansische Correspondenz Köllns in 
einander verarbeitet. Hin^u kommt der umfangreiche handschrit tlichc Nach- 
lass (m Wesentlichen 1552—1591) des Syndicus der Hansa, Dr. Heinrich 
Sudermann t 1591« welcher hn Auftrag der Hansestädte von KOhi über- 
nommen wurde). 

I. Urkunden und Privilegiare seit 1250. 

II. Recesse und V erwandtes 13a>— 1620. 

m. Correspondenzen c. 1400—1744. (Die stfldtischen Correspondenzen, vgl. 

oben S. 17, sind hier cini^cnrdiut.) 
IV. Mandate, Deductifmen, Kla^jeschriften, Statuten, Ordonnanzen, Rech- 
nungen, Zolircgisler c. 1400—1000. 

b. Urkunden und Akten des Cistcrcienserklosters Lond an der Warthe (vgl. 

Mitth. 2« S. 71 iL). 
I. l'rkunden 11 4.")- 1560. 
11. Akten 1430—1574. 
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C. Erzstitt K'iln. \i\m- Anzahl von Ilani-lschrirten: Copiar des Hrzbischdls Siii- 
fried von Westerburg, sacc. IJ'), Slaiuicnsammlungcn seit sacc. Li, Ma- 
trikeln seit saec. 16, Landtagsakten saec. 16, 17. Akten des Amts Hülchrath 

^ai i . 17, Akten des Amts Rheinbet^ seit 1576. 
d. HensLiiall Hürth. ( '.erkhtsprntokoüe l.")7-l^l?K 

c. jUlich-Bcrg. Akten des Erbtolgestreits 1009—1050 (aus der jUlich'sclicn Regi- 
stratur), Kirchenakten saec. 17. 

f. Acltere Archivalicn der 1888 eingemeindeten Orte Deut2 (in 16 Abtheilungen 

geordnet). llhrentVld. I^indenthal und N'ippes. 

g. Handsehrit'U n rheinischer Städte und Cemeinden, Slifier und Kloster (zum Thcil 

aus dem Millelalier): Brauweiler, Disternich, Dünwald, Hversheim, Gerres- 
heim, Gladbach, Gräfrath, Hoven, Marienthal, Merzenich, Moers, Neuss, 
Kätingen, Siegburg, Speyer, Steinkid. Trier, Wipperfiirth, Xanten, Zülpich. 

h. Familienarchive Palant, Wachtendonck, Binsfeld und sonstige genealogische 

Sachen. 



Dritte Abtheilung: Varia. 

a. HiiiuNi'Iirillfn^.inimlungen. 

1. Aellerer Ikhiand. er ist zusammengearbeitet mit 

2. Wallral^schc Sammlung (zusammen 040 Handschriften). 

3. Handschriften der früheren GymnasialbibUothek (660 Handschriften). 

4. Chroniken und verwandte Darstelhingen Nr. 1 — 171 (vgl. Mitth. 20, 

S. 67 fT.). 

5. Farragines der beiden Hrüdcr Johann und Aegidius Gelcnius Bd. 1— JO 

(vgl. Millh. 9, S. 141 n.). 

6. Museum Alfterianum Bd. 1—146 (vgl. Brewer's Vaterländische Chronik 

II. 1-.;. 238, 298). 
Die natulschriftensammhingcn bedürfen der Neuordnung. 

b. Siegelsammlungen. 

1. Aeltere Sammlung des Archivs. 

2. Sanunlung Rosenkrantz. 

Uvisvtbv itt «tii^chtnU uull:r^ucht unil bi-^chrivbcii von Karlh in den Miiili. I2, S. 41 IT 
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Die Bibliothek der Stadt Köln. 

Von 

Stadtbibliothekar Dr. Keysaer. 



I. Die Syndikatsbibliothek. 

n Köln, w'w in girier Reihe von anderen Reichsstlldten, ist die Entstehunj,' 
l iner städtisiin ii iJüMiotht k auf die Grlindunjf eine r jiiridiseh-pulitiseiien 
1 lundbibliothek des Käthes zurUckzulUhrcn. ' UÜ'dic guidcätags rentkummcr« 
— SO lautet unter dem Randvcrmerfc »novabibliodiecaii emRaÖisschlussvom 
27. Februar 1602 — «soll venirkOndet werden, eyn anzall geldts alte franckfurther 
missen zo injfeltunu etlicher boichcr in iure denen zokdmen /o l,ii->sen, di van den hi rn 
syndii i hel'elli<,'t spi rilii irt».' ^tu^.•k zo bchoifV e\ ni r neiiw en biblinthei e in z<> ijcklc ii. 
gehtali die.->clbc beliarlieh /.o behoill" des rhaidt bey dem archi\o uH dem rhaidthuivs 
moegen verpldben«. Die Bestimmung dieser »nova bibliotheca« war somit eine von 
vornherein scharf begrenzte und ihre weitere Entwickelun«; bew etrte sich dement- 
sprechend in sehr enijen l»ahnen. Die als »Senatsbibliulhek" oder 'Syiidikalsiitb- 
Uüthck« bezeichnete Sammlung verblieb «bey dem archivu uU dem rhaidthuiss« 
und hat bis in das gegenwärtige Jahrhundert hinein die Schicksale des städtischen 
Archivs getheilt; der Syndikus Ley wurde bd seiner Ernennung zum Archivarius 
im lahre 1724 auf die ordnungsm.'lssige Verwaltung des Bücherbestandes aus 
drikklich verpflichtet: iniLilriihen solle der herr archivarius die vorhaiukne bib- 
liolhec in bessere ordmun;; setzen und solcher gemäss den indicem verändern«'). 

') lUtlikpratokollc von 17941 fo). i?'« 
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Die Sammlung w ar schon um die Mitte des 17. Jahrhunderts verhältnissmä.ssig 
stattlich und leistungsfähig. Ein «Inventarium librorum bibliothecae ampUssimi 
senattts hujus libcrac impcrialis civitatis coloniensls« von 1653 nebst zwei Supple- 
menten von U>.">s und l(ü'» nmni bereite Nummern jjrÖ5>sercr Druckwerke, 
wobei alleidings jeder einzelne Band eine besondere Nummer tührt. Der Katalog 
ist dann mehrfoch neu redigirt worden, eine im Jahre 1834 voi^enommene Auf- 
nahme des Bi'standes erj^ab 1040 Nummern in 1S17 Bänden. Erhebliche Verluste 
hat die Sammlunu nicht erlitten, sie ist auch während der französischen Occupalion 
unverseheri geblieben. Sie hat das wohl in erster Reihe dem Umstände zu ver- 
danken, dass sie wegen ihrer eigenartigen, auf die Kölnischen Verhältnisse zuge- 
schnittenen Zusammensetzui^ nicht dieselbe Anziehungskraft auf die Eroberer aus- 
üben konnte, wie es bei einer Reihe /»(Tentücher .Sammlungen von allgemeinerem 
Interesse der Fall gewesen ist. Die Lirwerbungen hatten sich auf wichtiire und 
theiiweise recht wei ihvoUe Werke aus dem Gebiete der Rechts- und Siaatswisscn- 
schaften erstreckt, auch einige umfangreiche geschichtliche Qudlenwerkc Maaren 
beschaflft worden, dagegen wai von Bücherankäufen aus anderen Wissenschaften 
oder gar von einer grundsätzlichen Rücksichtnahme .luf die literarischen Bedürf- 
nisse eines grösseren Publicums noch nirgends die Rede. Zu einem solchen 
Wandel bedurfte es erst der grossartigen Stiftung eines edlen und opferfireudigen 
Kölner Bürgers. Franz Wallraf, welcher durch uneigennützige Hergabe seiner 
wei thx ollen BUchersammhing sich eine dankbare Erinnerung für alle Zeiten ge- 
sichert hut. 
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II. Die Stadtbibliothek als öffentliche Sammlung. 



1. Die WaUrafsche Bibliothek. 

Die Erwerbung der Bttchersamnüung des Professors Wallraf bildete die 

ürundlajfc zu einer der Bedeutung der alten Reichsstadt wUrdisen grösseren r>flent- 
lichen Bibliotliek und miiss als ein hochw ichti-^er Abschnitt in der Gcschiclitc des 
Kölnischen liibliuthekswesens bezeichnet werden. 

Ferdinand Franz Wallraf wurde geboren am 20. Juli 1748 zu Köln, studirte 
daselbst Philosophie und Theoloffic, wurde 170*> l^rotessor am Montancr-G\ ninasium. 
177-? zum Piiester «geweiht. IJSfi l'rokssor an der üni\xr--il;il Kr.ln, 17''4 Keklnr. 
t am l.s. März 1M24. Die Lebensverhilltnisse und die un\ erjiiinylichen W rdiensie 
dieses Mannes sind von Smcts und besonders von seinem jüngsten Biograpiien 
Ennen') in eingehendster Weise dargestellt worden. »Die neuere Kölner Geschichte«, 
sajit Letzterer, »weist keine PersfWilichkeit auf", die mit dem gesammten städtischen 
Leben, mit allen HL-.trebungen und Zuständen der K<'»lner Kultur. Kun.st und 
Wisseiiscliati so verwachsen wäre, wie eben der genannte huchverehrtc Mann. Es 
ist nicht möglicb, eine klare Auffassung von der neueren Geschichte der Stadt 
Köln zu \ ermitteln, ohne die vielseitigen Bemühungen und den hervorragenden 
Einlluss Wallrafs in bisondeii r Weise zu würdiircn." 

Die Thätigkeit, welche Wallral als Sammler entwickelte, ist nicht durchweg 
günstig beurtiieflt worden, seine Bttchersanunlung lüsst aber jedenfiüls das Walten 
eines methodischen Geistes nicht vermissen. Die Sanunlong zeigt gewiss Ungleich- 
mässi^keiten, die jede Pnvatbibliothek aufweist, die hier aber aus ihrer Entstchungs- 
f^eschichte <thne Weiteres verständlich werden. Wallrat lebte von |ut:end anl in 
den bescheidensten X'erhältnissen und wurde in der vollen ßethätigung seines 
Sammeleifers durch einen bestlindigen Geldmangel behindert; ein an Werth und 
Umfang hervorragender 'l lieil seiner Sammlungen besteht überdies aus den 
Schätzen, welche bei Hiirinn der Iranzösischen Occupation und in Folge der Säcu- 
larisation des katholischen Kirchen- und Kloslergutes verschleppt und dann durch 
Wallraf angekauft wurden; von emer systematischen Sammelarbeit konnte da nicht 
immer die Rede sein, wo es galt, .\lles zu retten, was nur irgend der Erhaltung 
im Interesse der \'ater>ladt werth sein konnte. Im Uebriuen zeij^t die Zusammen- 
setzung des Bücherbestandes, dass kaum ein wichtiger Literaturzweig vemach- 

■ I.. Ennca, Zaitlrildcr a. il. ac«cr«n Ocsck. der St. KOIn, m. besond. Rllcfc». anf Pcrd. Kram Wallraf. 

Kdln, 1857. 
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lüssigt worden ist und dass dieser Sammlung, wenn man ihrer Beurtheiluaj; den 
Massstab der Zeit ihres Anfalles an die Stadt Köln zu Grunde legt, unter den 

Privatbihlinthekcn der damalitien Zeit eine her\ orniLrcndc Slrllc. in nezuir auf 
Drucksachen zur Rhcinihchcn und besonders zur Kölnischen (ieschichte wohl die 
erste Stelle j^cbUhrt. Besondere Erwähnung verdienen die mit grosser Sorglall ge 
sammelten Erzeugnisse der Tagespresse, Flugschriften, Gelegenheitsschriften, meist 
als «literarische Kleinigkeiten- gering geschützt, heute von grr»sstem Werthe. 

Hei Untersuchung des literarischen Nachlasses ergab <!cli an Dfuck-^achen die 
stattliche Zahl von 14 JX> Bänden. Wallral hatte zur ürbin seine» sämmtlichen Ver- 
mögens seine Vaterstadt Köln eingesetzt, »und zwar unter der ausdrücklichen, 
unnachiassigen Bedingung, dass meine Kunst-, Mineral-, Mahlerei- und Btlcher- 
Sammlung zu ewigen Tagen hcy dieser Stadt und Gemeinde zum Xutzcn der Kunst 
und der Wissenschaft verbU ihen, derselben erhalten und unter keinem erdenk- 
lichen \'or\vande \eräussert. anderswo aulgesleill und derselben entzogen wer- 
den soll«. 

Zum Nutzen der Kunst und der Wissenschaft sollten die Sammlungen von 
di-r Stadl verwaltet werden. Der erste Anlauf, um dieser Bestimmung zu gen (igen, 
war, soweit es sich um die Büchersammlung handelte, ein recht kräftiger. Die 
Inventarisirung wurde mit grossem Eifer betrieben und in sehr kurzer Zeit vollendet 
Bei Wallrafs Tode war ObersecretSr Peter Fuchs bereits seit 5 Jahren mit der 
Verwaltung und Instandhaltung des Archiv s betraut, ihm und dem Stadtrcgistrator 
Imhof ist auch zu danken, was in der nächstfolgenden Zeit ftir die Büchersamm- 
lung geschehen ist. Freilich war es in Anbetracht der geringen Geldmittel weniger, 
als die bedeutende Sammlung verdient hätte. Bis zum Jahre 1H36 hatte die Bib- 
liothek rcgelmitsage Einnahmen überhaupt nicht zu verzeichnen; da vermachte der 
am ■_'<). Xov. genannten Jnhrcs in Xanten verstorbene vormalige Xotar Hellen 
früher stadtkölnischer Beamter — der Stadt Köln sein \'crmögen mit der Bestim- 
mung, dass die Zinsen von 2000 Rddisthalem Clevisch im jährlichen Betrage von 
rund 150 Thlr. fOr die städtische Bibliothek verwendet werden sollten. Diese Be- 
stimmung ist nur theilweisc zur Ausführung gelangt, das Kapital \trmehrte sich 
durch Anhäufunu von Zinsen, sodass heute der Reinertrai: der Stiftung in der 
Einnahme des llaushaliseiats der Bibliothek mit dem ständigen Betrage von rund 
M. 900 au%ctlihrt wird. 

Das Interesse an dem Emporkommen einer stadtischen Bücherei begann all- 
mühlich zu wachsen, wie man aus einer Reihe von ansehnlichen Zuw enilungen 
schliessen darf. Ms sind hier zu nennen gn'issere Büchergaben \on: Kaplan l'orst 
IKU (Kölnische Geschichte), Xotar Hellen 1KJ() (Rechtswissenschaft und populäre 
Medicin), J. P. Bachem 'sehe Verlagshandlung iai8 (Verlagsartikel verschiedenen 
Inhalts), Kanonikus Frlir. \ <»n Bollingen 1H-I<s (grosse Sammlung von Ausgaben 
tief Imitatin Christi. Materialien zur (ie>chichte dw Bucliünkkerkun^t in Krdn). 
E. von (jroule lfM.yi (Germanistik), Überbürgermeister Steinberger lb()(> (Rechts- 
und Staatswissenschaften}, Rentner Kneutzgen 1872 (Belletristik). Die Bttcher- 
ankäufe beschränkten sich auf ein sehr geringes Mass; auch nachdem im Jahre 1^7 
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Lcunurü Enncn mit der X'erwaltunij des Archivs die flüchten eines Bibliothekars 
ttbcrnommen hatte, mussten die geringen Mittel fast ausschliesslich zur Ergänzung 
der HandEribfiothek des Archivars herhalten. Zudem haben sich die Alteren Be> 

stiinde nicht einmal in ihrer \^)IIsi;indii,'keit erhalten, die WaUrafschc Sammhm}; 
hat viele 1.1er besten Stücke, die mit ihr vereinij^t autj^estclUe Syndikatsbiblinthek 
einige .\ Ummern eingebüssl. Xach einem Berichte des Archivars von lKi7 ist ein 
kleiner Theil der vermisstcn Werke »bei den Entleihern ermittelt und \iieder her- 
beiuescha fit worden, der Rest mtiss als vertoren angeschen werden». Dem Wunsche 
Wallraf's. da-^v <,( ine BUchersammhin<r zum Nutzen der Kunst mul der Wissen- 
schalt, also im ülientliclicn Interesse verwaltet werden solle, ist weder durch plan- 
miissigc Ergänzung noch durch gewissenhafte Bewahrung der reichen Schätze ganz 
entsprochen worden. Die N'eiiustc sind unzweifelhaft zum Theil auf mangelnde 
Ausleihcontrole /urlickzufllhren, die vorhandenen Xotizen sind unvollständig, 
dass CS nicht einmal nv'ijilich ist. sichere Anhallspunkie für den L'mlanii der Bücher- 
benutzung zu gewinnen; jedcnlalls war sie sehr gering. Die \ erwaUung wurde 
durch die mangelhafte und mehrfoch wechselnde Unterbringung der Bibliothek 
noch besonders cimIiw ert. Der Rathhausthurm, der Hansisaal, die Rathskapellc, 
endlich der Spanische Bau mus>ten nothdürftiixe L'nterkunf't bieten, bis endlich die 
langjtihrigen Wrhandlungen Uber einen Neubau /um .Vbschlusse gelUhri wurden. 



2. Die BibUofhek Im Neubau an der Portalsgaese. 

Der l^lan, für die Bibliothek zwei an der Nordseile des Kalhhausplalzes be- 
legene, vom Spanischen Bau — der alten Freitagsrentkammer — bis zur BOrger- 
strasse reichende städtische Gebäude auszubauen, kam im Jährt Ist)«) \n der 
Stadtverordnetenversammlunir zur Erörterunir, wurde .aber, als der Kriey mit 
rankreich ausbrach, einstweilen bei Seite gelebt. Am .'>. l'-ebruar 1.S74 wurde 
dann, unter Bewilligung der erlurderliehen Credile, der Neubau eines Bibliothek- 
gebäudes beschlossen. Dasselbe wurde in den Jahren 1875—1877 nach einem Ent- 
würfe und unter der Oberleitung des damaligen Stadtbaumeisters Weyer auf einem 
Bauplatze errichtet, welcher dem Ralhhause uej^enUber lie^rt und. im rechtwinkeligen 
.\nschlusse an den Spanischen IJau, im .Süden von der l'ortalsgassc, im Westen 
von der Strasse Unter Goldschmied und im Norden von einem Hofe b^enzt wird. 
Je ein grossei Saal im 1. uml J. fibergeschossc dient als BUchcrmagazin, im Erd- 
geschcsst- li<.i,fl das Biblinthekar/immer und ein irrosser f.e-e-aal. in welchem auch 
Secretariai und Bücherausgabe untergebracht .sind. Eine genauere Beschreibung 
des Baues ist von Weyer veröffentlicht worden'). 

Der Einzug wurde im Winter 1877'78 bewerkstelligt. Erst \'on dieser Zeit an 
hat die Stadtbibliothek zum ersten Male Uber ausreichende Räumlichkeiten veriUgt 

* Im W.>i:hi.nt>lMt dir \rchiic).(. <i himI liiv>iiieiKc vom l6. fleccnibcr iSSi: enKekcH a^edniekt in den 
VcrrtiTvnllicliuntien S«itllliit>l., ilcfl I , S. l,\ IT. 
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und konnte so aibnahlich den ihr von WaUraf zup^edachten und später von der 

Stadtverordnetenversammlung ausdrücklich anerkannten Charakter einer öfTent- 
liclu-n Hildun;:>aiistait auch thatsächlich zur (irltunu bringen. I)in\li Stncitx erord 
netenbeschluss vom lö. August 187H wurde eine besondere Uepulaii»»n lür die \ er 
waltung des Archivs und der Bibliothek eingesetzt; nach dem am 14. Juni l^jHO er- 
folgten Tode des Archivars Dr. Ennen wurde die Verwaltung der Bibliothek in 
der Hrwäjj^unj^. dass dieselbe nicht nur eine volle Arhoit-^kraft, sondern auch eine 
eigene bibliothekarische N'orbildiing erlordere, von derjenigen des Archivs jjctrennt 
und tUr sich neu orgunisirt. AustÜhrliche Angaben Uber den Betrieb und Zusam- 
menhang der Bibliotheksgeschäfte sowie Ober die weitere Entwickelung der Bibliothek 
-ind in dem 1. Hefte unserer V'eröflTentlichungen') niedergelegt worden, an dieser 
Stelle mfige nur das Wcsi-ntlichste hervurgehoben werden. 

Bei der Neueinrichtung der Bibliothek wurden die besten Einrichtungen und 
Erfahrungen auf demTGebiete des Bibliothekswesens nach Möglichkeit verwerthet. 
Freilich waren die zur Vertilgung stehenden Geldmittel anfangs zu gering, um auch 
nur die dringlichsten \u-L;aben zu lu-streiten; die-^er Um-iiand hat die Mihliothek in 
einer mit dem Einzug in ein neues Heim begonnenen gesunden Entwickelung un- 
zweilelhatt auigehultcn. Vor Allem (ehlte es an der erforderlichen ArbeitshUifc. 
Vom 1. Juni 1881 an wurde eine Schreibhttlfe fttr die BQcherausgabc und die noth- 
wendigsten Kan^lctarbeiten, zunächst filr halbe Tage, später für den ganzen .\r 
beitstag zur Verftigung gestellt; mit dem litat 1H\; .S4 wurde ein Credit von M. l.">i> i 
für ArbcitshUlfe und Copialien bewilligt, mit 1883.^) wurden die Stellen eines stän 
digen Bureausccretärs und eines Dieners und Buchbinders — der frühere Archiv- 
diener hatte beide .\nstalten zu bedienen — geschalVen. Es handelte sich zunäclist 
darum, die andauernd in der Zunahme begrilVenen laufenden fkv-chäüe pünktlich 
zu erledigen, was unter I leranzieliung von liureauarbeitern in belriedigender Weise 
erzielt wurde. Die Katalogarbeiten konnten dagegen trotz der mehrjährigen un- 
etgenntltzigstcn Halfeleistung eines wissenschaftlich gebildeten Volontärs nur wenig 
gefordert werden. Kür die Aufarbeitung gewaltiger ausserordentlicher BUcherzu- 
gängc wurden im letzten Jahrzehnt für vnriibergehende oder längere Diensllei 
stungen und gegen äu.sserst mä.s.sige Remunerationen nach und nach nicht weniger 
als 12 akademisch gebildete HOlfsarbetter herangezogen. Ein wirklicher Nutzen ftlr 
die Bibliothek konnte erst nach Erlangung einer gewissen bibliothekstechnischen 
••"crtigkeit, also nach längi i i r Thätigkeit, eiiUi <'ten und der häulige Personen 
Wechsel hat nicht nur den ruhigen Fortgang, .sondern auch die ( ■ilte der Arbeiten 
thatsUchlich bceintrüchtigt. Diesem Uebelstande ist neuerdings durch Bewilligung 
der Stelle eines ständigen wissenschaftlichen Assistenten wenigstens einigermassen 
abgeholfen worden. 

Die allgemeinen Grundsätze flir die X'erwaltung der Hiltliothek ergalnii >ich 
von selbs-t aus dem \\ e.->en und der Bestimmung einer öllentlichen Sammlung, 
welche nach Inhalt und Umfang in den engen Rahmen einer Archiv-Handbibliothek 

'l A. Kcy»»cr. Iii« Siailibibl. in Küln, ilirv C)r|;am>a(i<>n u. Vcrwalluni;. Rvil>ii|t« z. ilirvr (iisichichU'. 
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schon Utn^st nicht mehr passto. Die Stadtbibliothe k ist daher in ihren V'erwaltungs- 
«irundsätzen von drn staatlirlu n HiblintlK-kcii nur insoweit wcsL-nllich vt'rschieden. 
als sich aus ihrer eigenartigen linistehung und aus besonderen Anlorderungen 
lokaler Natur mit Xothwendigkcit ergibt; sie ist wissenschaftliche Amtsbibliothek 
der Stadtvenvaltuns und öffentliche Bttchersammlung zu unentgeltlicher Benutzung 
tür wissenschaftliche Zwecke oder ernste Helehrung. Unter dem lu. Mai WX) sind 
Bestimmungen'! über die Wrwaltiinir uml Benutzung der Bibliothek < irundzüge 
lür die Verwaltung, Benutzungsordnung und Dienstanweisungen lür die einzelnen 
Beamten — erlassen worden, welche dem Bibliothekar, ohne seine Initiative in 
eigentlichen Bibliotheksfragen wesentlich zu beschränken, als Anhaltspunkte fllr 
seine amtliche Thiitigkeit zu dienen haben. 

Besondere Sorgfalt wurde den Kaialogarln ilen gewidme'.. Der Erfolg hat den 
allgemeinen Erwartungen nicht entsprochen, da bei der rasch zunehmenden Be- 
nutzung der Bibliothek kaum die laufenden Geschäfte mit den zur VeHUgung 
stehenden ArbeitskrJiften bew.'iltigt \\ erden k(»nnien. Fllr die Katalogisirung einiger 
umfangreicheren, i!er Stadtbibü -thek einverleibten Sammlungen wurden zwar be 
sondere Credite bewilligt, doch musste fast durchweg mit ungeschuUen Kräften ge- 
arbeitet werden und grossere ausserordentliche Zugünge folgten ungewöhnlich 
rasch auf einander. Die Bibliothek ist in einem Zeiträume von ct\\n 15 fahren auf 
mehr als das Dreifache ihre-- Biictierbeslandes angewachsen, niimlich Mm 'öfXK) 
Bänden im jähre ls7s auf Bände im Jahre W3. Von diesen sind, abgesehen 

von der Anfertigung einer ganzen Reihe von Specudkatalogen, Inventarien und 
Repertorien, bis jetzt insgesammt 67000 Bände bibliographisch bearbeitet und in 
den alphabetischen Hauptkatalog aufgenommen worden, sodass gegenwärtig noch 
4s():)) Bände neben den laulcnden und den zu erwartenden ausserordentlichen Zu- 
gängen zu verzeichnen .sind. 

Ueber die Einrichtung der Kataloge und die Abwickelung der Katalogarbeiten 
ist in dem raehrgenannten l H unserer W rcHfentlichungen ausführlich bcrichti t 
worden. Die äussere Form der Kataloge beruht fast durchweg auf dem Zeitrl 
System: für den Gebrauch des l'ublicums werden die Zettel in geschlossenen hand- 
lichen Bändchen verein^; ftlr einen Theil der Specialkataloge und ffir die kürzlich 
eingerichteten systematischen Inventarien der neuen Zugänge ist die Bandform 
gewühlt worden. Das an genannter Stelle abgedruckte bibliographische Sj-slem 
lehnt sich an bekannte .Systeme gnisserer Bibli<ttheken an. und zwar unter beson- 
derer Berück.sichtigung der liigenthUmlichkeiten und der besonderen Auljyiaben 
unserer Anstalt; dazu gehört u. a. die Beschaffung einer möglichst vollständigen 
Literatur zur (;eschichte und Landeskunde der Rheinprovinz. Hierfür ist 
nach den bisherigen FjM'ahrungcn unsere Bibliothek eine ^ehr gceif^nele Sammel- 
stelle und es wurde bereits bei Neueim ichtung der Bibliothek eine besondere Haupt- 
gruppe für Rheinische Literatur gcschalTen. Den Grundstock hat auch hier die sehr 
reichhaltige WallraTsche Bibliothek geliefert, später wurde unter der Verwaltung 
von Fuchs und Ennen noch eine Reihe der wichtigsten Schriften beschafft Voll- 

•) Abgedruckt in den VeraffvMliclmBfii'n der RiM., Itvfk tu, K, 49 



»7 



Dlgitlzed by Google 



stiindi^keit unirde nicht erstrebt, sie wiiro auch mit den damals so gerini;t\ipgen 
Mittfln nicht zu erzielen tjewesen; erst in jUnfjster Zeit ist es nKi^lich j^cwordcn, 
alle diejenigen neu erscheinenden Stücke zu beschallen, welche im Buchhandel er- 
schteneii oder in Freiexemplaren zu erreichen sind. Die Abtheilung ist schon jetzt 
sehr reichhaltig und wird gegenwärtig von dem wissenschaftlichen HOlfsarbeiter 
Dr. Franz Rittor zum (Gegenstände einer grösseren bibliographischen Arbeit gemacht, 
deren erste Hallte im Rahmen unserer VenilTentlichungen gk ichzi itig mit dieser I V'-t 
schrill erscheinen soll. Nach welchen Gesichtspunkten die Rheinische Sammlung 
angelegt ist, möge aus der nachfolgenden Inhaltsübersicht ersehen werden: 

I. Bibliographie. Schriften allgemeinen oder vermischten Inhalts. 

II. Naturgeschichte. 

III. Geugiaphie. Topographie. .(Vllgemeine Statistik. Reisebeschreibungen. 
Wegweiser und Führer. 

IV. Landesgeschichte und Ortsgeachichtc. ^chengeschichte. 

V. Geschichte des Adels. Genealogie. Heraldik. Sphragistik. Numis* 
matik. 

VI. Kultur- und Sittengeschichte. Trachten und Geräth. V olksfeste, Spiele 
u. dergl. Vereinswesen. 

Vn. Recht und Verwaltui^?. 

VIII. Volkswirthschaft. Hauswirthsi haft. Landwirthsehart. Forst und Jagd- 
west n \'t rkehr^w esen. Handel und Gewerbe. Technologie, ßcrg- 
und liütlcii Wesen. 

IX. Medidnalwesen. Bäderliteratur. 

X. Praktische Tluologie. 

XI. Geschichte der Wissensciialten, insbesondere Hochschulen, Archive, 
Bibliotheken. Unterrichtswesen jeder .Art. 

Xn. SchOne Künste. 

Xni. Literatur und brache. Mythologie, Sagen und Märchen. Poetische 

Bearbeitungen rhdnlrindisrhi'r StnfTe. 
XIV'. T> pographie. Buch- und Kunsthandel. Geschichte der Presse im All- 
gemeinen. 

XV. Die einzelnen Erzeugnisse der periodischen Fresse einschliesslich Jahr- 
bücher und Kalender. 

XVI. Iiikunabehi. 

XVII. Militärisches einschl. Tesiungsbauten. 

XVin. Biographieen, Memouvn, Briefwechsel, Gratulatorien, Grabreden 
u. dergl.; Beziehungen hervorragender Persönlichkeiten zur Rheinprovinz. 

XIX. Karten und Plüne. 

XX. Topographische Abbildungen und Porträts. 

Der Ritter sehe Katalog wird, wie man sieht, alle separat erschienenen 
Schriften systematisch zusammcnsteUen, welche im weitesten Sinne das Gebiet 
der Rheinischen Geschichte und Landeskunde behandeln. Die Arbeit geht damit 
grundsätzlich über das Programm hinaus, welches die meisten der im letzten Jahr^ 
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zehnt in Deutschland erschienenen sog. landeskundlichen Bibliographieen') aufge- 
stellt haben; antk-rcrscit^ Ik In iinkt sie sich aiil" die in Betracht kommenden Be 
stünde unserer Bibliothek, uhni- die Hitienschafl einer \ nli^inndijfen Rheinischen 
Bibliographie in Anspruch zu nehmen. Iis braucht wohl kaum hervorKchoben zu 
werden, dass nur die eigentliche Spccialliteratur aufgenommen wird, also diejenigen 
Druckschriften, wekhe ausschliesslich oder ganz Ubcrwimcnd Rheinische Wrhiilt- 
nissi- in irifenü einer HL/ielninü behandeln; w» t'ür eimn (le^enstancl Si-liritlen all- 
gemeineren Charakters heran/.uzii hen sind, mü>sen >ie in den übrigen Hauptgruppen 
der Uibliothek aufgesucht werden. Andererseits zeigt, wie jede nach Provindal- 
grenzen vorgenommene Literaturzusammenstellung, auch unsere Gruppe vielfach 
eine V'ermischung allgemeintieschichtlicher, territorialer und localer Beziehungen. 

Damit i>l eine Literaturirruppe gekennzeichnet worden, welchi- an-^-erordent- 
lich stark benutzt wird und voraussichtlich immer die wichtigste Spccialiiat unserer 
Bibliothek bleiben wd. Aber auch auf anderen Gebieten .sind mit dem Anwachsen 
der BenutzungszilTcrn*) die Ansprüche des Publicums gesteigert w orden. Einige 
kurze Angaben m<>i,rcn genügen, um die Zusammensetzung der MibliMtluk, ihren 
Hauptinhalt und die (jrundsätze tUr die Vergrüsserung und Ausgleichung des 
Bücherbestandes klarzulegen. 

Die mit der Syndikatsbibliothek vereinigte Walh^fsche Sammlung hat, wie 
oben bereits angegeben, einige namhafte Zuut ndungen erhalten. .Vach derUeber- 
siedelung in di n Xeubau und l-anrichtunL; einer besonderen Bibliothekverwaltung 
hat die Bibliothek eine Erweiterung ihrer Bestände erlahren, welche alle Erwar- 
tungen Ubertraf. Die wichtigsten Sammlungen, im Wege der Schenkung, des Ver- 
mächtnisses oder besonderer Abmachungen erworben, sind im .'>. Helte unserer 
\'err»Hentlichungen" beschrieben worden: hier nviyon nur. naih der Zeillolge der 
L'eber Weisung der betretVcndm Sammlungen, die .Namen Fridolm Hoümann. Dr. 
Heinrich Claesscn, OberbUrgenneister Dr. Hermaim Becker, Geh. Rath Dr. 
Gustav von Mevissen, Adolf Rautenstrauch, Dr. Franz Weinkauff sowie die 
Kölner Handelskammer genannt werden; auch die antiesehenen Kölner X'erlags- 
liiTnen, besonders J. P. Barium uiu! \!. HuMont-.Schauberg. haben einen grossen 
Theil ihrer \ erlagsartikel unenlgeltlicli abgetreten. Als Depo.siium hat die Bibliothek 
des Historischen Vereins fUr den Niederrhein Aufnahme gefunden. Besondere 
Ikachumu \erdient die IHH'» in städtische Venvaltung dauernd Ubemommene 
l5ihliotlu k der k ai h o 1 isch i n C ymna sien, die sog. jesuitcnbibliothek , welche 
i'rot. Heinr. Üüntzer nahezu 4U Jahre lang geleitet hatte. Sie ist rund -löüUU Bände 
stark und bildet nach Umfang und Inhalt einen ganz her\'orragenden Thcil unserer 
Stadtbibliothek. 

Es ist ein glücklicher Zufall, dass die genannten gn'isseren Bestandtheile. welche 
die Bibliothek im Laufe der Zeit in sich aufgenommen hat, fast durchweg als eine 

1» Nlhtrre» hl w ftndra im IV. lUtie unM:r«:i VcrOffcnilichiniscii : A. Kcysacr, Zw Rrkchichltiehcn uihI 
kndc!>liDiH)liebvn RiblioeniphW der Rhiinprorini. Küln, 

*i DiT l.k"^'s:i.tl wii)]. ir<i^."!<iii <i - k Ii 1lnj{»( ab tu U1< n . r imi n Ikh .«II j.Uii Ih Ii \i,n <-twa 4000 PvrMMn 
hi-nutzli div Zahl dvr in vincm Vi'iuallun):'<jiilirv attaKrlichviun iliin'lc bclritgi Uttii ijooo. 
», S. 4 IT. 
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weithvoUe Ei^Iiizuiig des älteren Bestandes anzusehen sind; eine planmäßige Ver- 
mehrung hat nicht stat^Ainden. Gegenwärtig besteht, nachdem <Ke wirthscbaft- 

liclien N'erhiiltnissc sich etwas günstiufr gestaltet haben, die Möglichkeit, bei den 
ferneren AnkiiuHn nach festem Plane vorzogehen. 

Die Bibliothek sjimmclt last ausschliesslich Druckschriften, auch Karten, 
Pläne und Abbildungen, soweit sie auf mechanisch vervielfältigendem Wege her- 
gestellt sind und nicht in den Sammclbcreich des Historischen Archivs oder des 
Hist'in'schc-n Museums fallen. Mit dem .\rehi\ wurde bei der Trenniintr der beiden 
Anstalten eine vorlüulige Auseinanderselzun« auf tirundlajfe einer Scheidunfj von 
gedrucktem und handschriftlichem Material verabredet und llir Ausnahmefalle be- 
sondere Vereinbarung vorbehalten. Für die Auswahl des zu sammelnden Materials 
nach dem Inhalte ist zunächst zu beachten, dass unsere Bibliothek eine Fach- 
liibliothek ist, niimliih wissenschaftliche Amtsbibliothek dir Stadt Ki'An: sie ist 
dies schon ihrer Entstehung nach und sie muss auch für die Zukunft den ^Vnspruch 
erheben, ein lebendiges und unentbehrliches Glied des städtischen Verwaltungs 
körpers zu bilden. Uni^leich wichtiger ist aber die Aufgabe, welche die Bibliothek 
als universalwissenschaftliche Hiichersammlung zu erfüllen hat. Es kann zweifel- 
haft sein, ob unsere Anstalt diese Bezeichnung schon in ihrer }>egenwarii}ien Zu- 
sammensetzung verdient, sicher ist, dass es in einem grossen Gemeinwesen wie 
Köln eine Stelle geben muss. wo die Literatur einer jeden Wissenschaft wenigstens 
mit einer Reihe \on grundlegenden Mandbüchern oder Xachschlagcwerken ver- 
treten Den Charakter einer allgemein wissenschaftlichen Sammlung kann eine 
Bibliothek dadurch nicht verlieren, dass sie durch thatsächliche V'erhiUtnisse von 
der Fliege einzelner Literaturzweige entlastet und zu einer ungleichmässigen Behand- 
lung der einzelnen Disciplinen durch besondere Faktoren genöthigt wird. Das Vor- , 
handensein anderer gnissercr Büchersammlungen am selben Orte oder in der 
Nachbar.schaft, die bigrUndeten .XnsprUchc des l'ublicums, die Xothwendigkeit i 
vorhandene Sammlungen \ on besonderem Werthe furtzusetzen und zu ergänzen, 
das sind Rücksichten, welche auch für uns massgebend sind. Zunächst wenn es 
sivh daium handelt, den .Ansprüchen der Gegenwart zu genügen. Aber die «Hfcnt 
liciun Bibliotheken haben noch eine andere, nicht minder wichtige Aufgabe. Sie 
haben bestimmte Zweige der gleichzeitigen Literatur, ohne Rücksicht auf ihren 
Werth fUr die Gegenwart, zu sammeln und der Nachwelt aufzubewahren. Es 
handelt sich zumeist um Sachen, u eiche weniger leicht zu enverben, zugleich wegen 
ihres geringen Umfrmges und der .\rt tlcs Fr-ch< in< ns der ( ".efahr der Vernichtung 
besonders ausgesetzt sind; hierher gehören in er.^tcr Keiiie die Erzeugnisse der 
Tagespresse, die Flugschriften, Progranune, Statuten, Jahresberichte u. dergl. von 
Behörden, Anstalten, Gesellschaften und Vereinen jeder Art, soweit sie wegen ihrer 
ncziehunuu n zur Rheinprovinz «)der gar zur .Stadt K'iln für uns in Betracht kommen. 
Mit dieser Einschränkung ist das Material thunlichst vollständig zu sammeln, denn 
erst die Vereinigung der in der V ereinzelung werth losen Sachen zu abgerundeten 
Sammlungen verleiht ftlr den späteren Forscher, besonders den Kulturhistoriker, 
auch einem solchen Stoffe einen wissenschaftlichen Werth. Unsere Sammlunfr 
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von pt'Hodi'^chcn Schriften crhüll seit einer i^eihe von Jahren eine \verth\ nlle 
lürgünzung durch eine besunderc Sammluug vuu Zeilungsausächnitten; sie 
umtot provmcUd- und localgeschichtHche Arbditen sowie solche Artikd, wdche die 
städtischen Verwaltungsimer^sen berühren. Sie wird durch ehi alphabetisches Reper- 

torium erschlossen und verdankt ihre l'ntstehiint^ einem aus^fesprochenen Bedllrf 
nisse sowie der l-'rwäi^unjL;, dass dureh die Zusammensleilun^ und Bereitstellunif 
zerstreuten und lür gewöhnlich unaullindbaren Materials in gewissem Sinne eine 
Vermehrunj^ des Bestandes erzielt wird. 

Das Ergebniss aller flir die \ i rmehrung des Bü !i i hestandes heranzuziehen- 
den Rücksichten allufemeiner und Iru ak r N'atur ist eine iU \ orzucunc,' der Cieschichls- 
iiteratur, im weitesten Sinne genommen. Die Literatur der Kheinpruvinz ist dabei 
an die erste Stelle zu rücken. Alle Obrigen Wtssenschailen sind wenigstens mit 
einer Reihe der wichtigsten Werke zu bedenken, und zw ar mit Einschluss populflr- 
wi■-^en<^.•l1a^tlicher Werke. Kann eine r»lTentiiche Bihlinihek -- unter scharfer AbLjrcn 
zung gegen unsere Volksbibliotheken in ihrer heutigen ( iestalt — neben der Darbietung 
wissenschaftlicher Literatur noch in grösserem Umfange tlir die Zwecke ernster 
Belehrung des grossen Publicums nutzbar gemacht werden, so liegt darin keine 
EinschrünkuniL!;, sondern eine wohlbedachte Ausdehnunn[^ derjenigen Aufgaben, welche 
sie als wissenschalUiche Studienbibliothek in erster Reihe zu erfüllen hat. 
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Das neue Archiv- und Bibliothek-Gebäude 

zu Köln. 

Von 

Stadtbaurath F. C Heimann. 

ill)«nu dir AbbiMunvvn 1. ) und 4-< 



Is im jähre 1874 die Stadt Köln beschloss, zur Aufnahme ihrer Bibliothek 
mit dem namhaften K'o-ti n:tut\\ ;indf von UiOw \ Mark ein neues Gebäude 
in drr unmittelbaren Nähe lU R;tlhl1au-^.••^ an der Purtal^};a-^-.t■ /u c rrii hti ii. 
war die Meinung uohl berechtigt, da^> damit aul absehbare Zeit dem Kaum 
bedUrfnisi^e für genanntes Institut vollauf Rechnung; getragen sei. Diese \'oraussctzuni; 
hat ach indessen als eine irrige er« ie>en. Kinestheils war es das nicht gewöhnliche 
Anwachsen di- mit bedeutenden Schenkungen bedachten IJücherbe<tandes, andern- 
theils der L'msiand, dass das vcrhältni^smässig noch neue Gebäude wegen seiner 
Lage dringend zu Zwecken der seh immer umfangreicher gestaltenden städtischen 
Verwaltung beansprucht wird, welcher eine X'ericgung der Bibliothek gebietend 
fiirdirte. nachdem das Archiv bereits >eit einer Reihe vnn Jahren im früheren 
\'er\valtung>geb;iude der Armenverwaltung nüthdürlti^; untergebracht worden ist, 
und zwar in Räumen, welche, was Sicherheit anbelangt, tUr die kostbaren Schätze, 
die sie bergen, nicht gendgen durften. 

Beide Institute, Archiv wie Bibliothek, in einem gemeinsamen ntucn Cebäude 
zu vereinigen, lag daher schon seit geraumer Zeil in der Ab>i<.ht, und nur der 
Mangel eines geeigneten Platzes, auf welchem der Bau ohne .sonderlich hohen 
Kostenaufwand zur Ausführung gelangen konnte, verzögerte die Verwirklichung 
derselben. Einen solchen erwarb die Stadt im jähre \s r2 um den Preis von I«X)000 Mark 
durch Ankaufeines 2331 qm grossen, durch hervorragend ächünc Lage an dem freien 
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I'lalze gegenüber dcrWoUi 'MU der Sl. ( ic rcnskirclK' ausficzcichnt tcn ( irunJstüi ko, 
dessen Flücheninhult .sich lür ein Gebäude auskömmlich erwies, welches nichl nur 
die zur ^eit vorhandenen Bestünde des Archivs und der Bibliothek aufzunehmeo 
vermochte, sundern auch noch die M(i;jlichkeit einer weitgehenden X'erj^nisserung bot. 

Die \'ereiniuuni; dieser beiden, bezU^ich der \'er\valtim.Lr und der Benulzunijs- 
weise wesentlich verschiedenen wissensclialilichen Sammlungen in einem Bau, ver- 
ursachte für die Raumvertbeilung nicht geringe Schwierigkeiten, zumal das Gru'nd- 
stQck eine unregelroüssig^ Gestaltung besass, und das Gebfiude wegen der Licht- 
verhältnisse sieh dieser anzupassen hatte. Dii- endtiUltiffe Lr^unir w ard in einer von 
dim \"erlasser dieser Abhandlun«; lielertii^ten Skiz/e niederiielcyt. weiche am 3(J. 
März die Zuslimmunj; der Siadiverurdneten A'ersammlung land; den später 
von ihm daraufhin gefertigten Entwurf, dessen Ausführung die Summe von 381 600 
Mark erfordert, i.'enehmi.i,ne sie einstimmig in der Silzunu t!r- Xtivember 1893, 
I )araiit" w ard ani I )eeeTnlH'r irenannten lahre^ mit di in Aiibruch der auf dem 
l^rundslück siehenden Häuser begonnen, und diese Arbeit derart gefördert, dass 
zur Ausmauerung der sehr tiefen Fundamente schon am 31. März l8fH geschritten 
werden konnte. 

Das Ciebäude, de^-en Hauptansicht und (M^undrisse dieser Festschrift in .\b 
bildunu ak Beilai^e dienen, hat eine (irundlliiche v<»n I.>V>qm und wird in seiner 
Vollendunji wesentlich aus zwei Theilen bestehen, einem vorderen, dem Gereons- 
kloster zu gelegenen, in der Architektur reich ausgestatteten Bau, welcher zumeist 
\'er\valiungsriiume enthält, und zwei nach rückwärts sich anschliessenden FlOgel- 
bauten, lediirlich der MauM/inirun^ von Hilchcrn und Archixalien dienend; sie um- 
schiiessen ein weiteres Maj^a/in und den Leses;ial. Die Uertlichkeit i.st insofern 
der Anordnung des Ganzen günstig, als das stark von Osten nach Westen abfallende 
Gelände die Errichtung eines hohen, gebotenenfatls zu Ausstellungszwecken verwend- 
baren rnti rsiesehus^es ermö^'Iicht, st)\vie die einfach tiehaltenen, durch das Ma^ra/jn 
System bedingten vielachsiyen , von zalili ciehen Fenstern durchbrochenen Fronten der 
Bibliüthekräume nicht in die Erscheinung treten lässl. 

Das Haus besitzt durchwt^ ein Kcllergcschoss, welches, soweit es nicht wie 
bereits erwähnt, später zu Ausstellungszwecken in Benutzung genommen werden 
soll, zur I.airerunif von Kisten, zur A1m\ ieki hiiiu \ "H l^aekL^esehäfteii und umfanir- 
rcicherer Buchbinderarbeit dient, sowie die Cenuallieizungsanlage m bst zugehörigen 
Brennmatcrialicnränmen enthält. Das Hrdgeschoss ist ausschliesslich ilh die 
Bibliothek, das erste Stockwerk flir das Archiv bestimmt. 

Der Hintritt erfolsn von der Strasse her durch eine olfene Vorhalle, welche den 
Zugang zu dem durch .Säulenstellung getheilti n, und mit Kreuzgewiilhen Uberdeckten 
Vestibül vermittelt. L'm letzleres sind folgende Räume gelegen: ein Zimmer lÜr 
den Diener, welchem die Aufsicht Ober den Verkehr des Publicums innerhalb des 
Gebäudes obliegt.ein .Vussiellunussaal («)m lang, 7robreitX welcher sowohl dem Archiv 
wie der Biblitithek zu periojisehen Ausstellungen zur Verlllgung steht, das Amts 
Zimmer des Bibliothekurs und daneben die Bucherausgabe {7..")1 m lan«;. 7,.sO m brcitV 
Ihre Lage ist eine solche, dass sowohl das Katalogzimmer als auch der grosse 
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Lesesaal unmittelbar anstossen, sie also den Nfittelpunkt des ganzen Bibliothek- 
bctriebes bildet, und durch ^e gleichzeitig; eine Controle.ttber sAmmtliche Besucher 

derselben aus<reUbt wird, so zwar, dass hier auf die unhefufilr Mitnaliint' \i)n 
Werken zu privatem Studium ein wachsames Au^e gehalten wird. An das Kiitaloy- 
zimmcr, in weiciiein ein^'cmaucrte Teuer und diebessichere Schränke lür die Bücher- 
Verzeichnisse eingerichtet werden sollen, schliesst sich das Secretariat an, und 
thu\ I) ein Nebentreppenhaus »getrennt, die Buchbinderei sowie ein Saal zur Auf- 
bc wahrunij von Zeitunjicn, welcher behüte besserer Ausnutzung: der beträchtlichen 
lichten tiöhe des Raumes und bequemer Handhabung der Ki ussen Bände mit einem 
Zwischenrost versehen ist. 

Den Mittelpunkt der ganzen Anlage im Erdgeschosse bildet der grosse Lese- 
saal, 1." m lanji, 10,."»0 m breit, 6,70m hoch, mit f-eschnitztcr Holzdi cke und 5 seitlichen 
1 'Ä) m bn-iten, L*,<>f) m hohen b'enstern. Die seitliche Beleuchtunj; verdient <>reuc n 
über dem Oberlicht, das bei manchen ßibliulheklesesälen neuerdings zur Anwendung 
gekommen, den Vorzug, da dieselbe bei m<1ssiger Tiefe des Raumes flir die Lese- 
plätze eine natürlichere und aus;;iebigere ist, besonders bei dunklem Wetter und im 
Winter, wo der das Deckenl'enster bedeckende Schnee mitunter eine vTilline \\ y 
dunkclung des Saales herbeiführen kann, es sei denn, dass dessen Schmelzen durch 
eine zwiadien dea beiden GlasHächen angeordnete Heizvorrichtung thunlichst be- 
fördert würde. Seitliche, durch reich ausgestattete Säulenstellung abgetrennte 
fiänge führen zu dem Secretariat, dem kleinen Lesezimmer, der (iardiiobe nebst 
Bedllrfnissanstalten und Waschraum sowie vor alk m zu den Hiu herniaiiazincn. 
welche den Lesesaal von zwei Seiten umgeben, und inneriiaib deren eine massive, 
dem Verkehr nach den oberen Stockwerken vermittelnde Treppe gelegen ist. 

Die Magazine bestehen aus zwei Sälen von lOmbezw. 7,H2 m Breite und 10,50 m 
Liinue, '-owie einem dritten },'r<">sveren l."> m lan;,H-n. l-'i,?*' m breite n Räume, beide im 
Hrdgescho.ss des Gebäudes; die weiteren Hüchergelasse sind in den übrigen .Stockwer- 
ken vertheilt. Bei ihrer Hinrichtung ist besonders Gewicht auf eine gut beleuchtete, 
tibersichtlkrhc, handliche, möglichst feuersichere und staubfreie Aufstellung der 
Bücher gelegt worden. Aus diesen Gründen soll jeder Gang zwischen den Gestellen 
ein besonderes Fenster, im oberen Stockwerk sii<rar beiderseits ein st)lches i rhalten, 
in Rücksicht aut Uebersichtlichkeii und Handlichkeit nicht die Construclion einer 
massiven Decke Uber jedem BUchergeschoss hier zur Ausführung gelangen, zur 
Erhöhung der Reinlichkeit und Feuersicherheit auch von der völligen Durch- 
lllhruni: eis«rner /wischenroste in allen Stockwerken abgesehen weiden, vielrncbr 
diejenige Anordnung X'erwendung linden, welche jedes Stockwerk durch eine 
massive Deckenconstruction abschlies.st, und innerhalb desselben zwei Bücher- 
geschosse belässt, die untereinander durch Eisenroste getrennt sind. Hierdurch 
lassen .sich die Bücherräume architektonisch besser gestalten, und die Consiruction 
der einzelnen Decken trägt zur X'erstärkung derjenigen des t:anzen ( icbäudes 
nicht unwesenUich bei. Üie Wahl der vorbeschriebenen baulichen liinrichtung der 
Magazinräume ist nicht nur als das Ergebniss der Studien, welchen der Ver£isser 
zum Theil in Gemeinschaft mit dem Herrn Stadtbibliothekar an den Bibliotheken 
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zu Lcipzi},', Halli-, Wolli-nbiiltt l , Hannover und l-'rankturt sowie in den .\reiii\ 
gcbäuclcn /u Weimar und Münster obgelegen hat, sondern auch desshalb ert'olgt, 
weil sie den Abmessungen der Rüume im V'ordcrgebäude und deren architektonischer 
Ausbildung sich passend anfilgt. — Bei einer StockwcrkshOhe von 5^ m erübrigte 
für die Büchergeschosse eine Höhe \ on 2,40 m, welche als auskömmlich und zur 
Hantlhahunii bt tinem anerkannt werden mii^s. Ueber das Rir die Büchergestelle 
selbst m wälileiidc System ist bis jetzt noch keine endgültige Hntschcidung gctroUcn, 
da die Vorschlage für derartige Emrichtungen bekanntlich sich noch stetig häufen, 
und es schwerer hält, unter diesen die praktiseh^te. einfachste und zugleich solideste 
Art zu ermitteln; von r\n<-v \ iKlVilinMH^ mi bjsen wird indess unter allen L'm-^tänden 
abgesehen werden. Die Lebi-rdci kung der AlagazinHügel und des Zw isehenbaues 
besteht aus Uol^cementdüchern, welche bei unmittelbarer Lage Uber den oberen 
Abschlussgewdiben bczw. massiven Decken eine hinlängliche Gewähr gegen Feuersr 
gefahr bieten. 

\'nm Einiianirsvestibül aus lührl die '_'..)7m breite Haupttreppe aus Werkstein 
in das erste Stockwerk, zu den RUumen des Archivs. Das Treppenhaus, welchem 
zwei grosse Fenster in der SUdfront des Gebäudes reichliches Licht spenden, besitzt 
einen oberen Umgang, und wird von zierfidiem Netzgewölbe aberspannt. Dem 
Tri lipenaiistritt t^etrenliber «ifTnet sich ein Flur zum I Iaupleini:an.Lr des Lesesaales. 
L)erselhf ist entsprecliend seiner Bestimmung, als ein Kaum, in welchem über die 
glanzvolle V ergangenheit der Stadt in den Tagen des Mittelalters und der beginnen- 
den Neuzeit vorzugsweise die Forschungen betrieben werden sollen, architektonisch 
ausL^c bildet Zwei schlanke Mittelsäulen trennen den 12 m langen, 7 m breiten Saat, 
und tra<(en ein reich gestaltete-- Sti rn^ewr.lbe, dessen Scheitel sich bis zu einer 
Hohe \ »)n.'),70m erhebt, drei Masswerk lenstcr lassen durch ihre bunte Verglasung 
ein etwas gedämpftes Licht in hinreichender FOlle in dea Raum einfallen, auf dessen 
ganze Ausstattung und Ausschmttckung besonderer Werth gelegt werden soll. An- 
schliessend an den Lesesaal sind die Zimmer f\lr den Diener, der Assistenten und 
den Archivar gruppirt. w eich letzterer aus seinem Arbeitsraum direct in das eigent- 
liche Archiv gelangen kami, dessen Bestände in dem westlichen Theil des V'ordcr- 
gebäudes (14,37 m lang. 4,94 m breit) und dem nördlichen FIflgelausbau Aufteilung 
zu finden h.'itten, und zwar in ähnlicher \\\ ist , w ie dieses bei der Bibliothek beschrieben. 
Ueber ihii- liin/elheiten, namentlich ühw ilie Ivinrichtung der Schränke zur Auf- 
nahme der Aktenbände und Urkunden, ist noch nichts Näheres bestimmt. 

Archiv und Bibliothek sind direct durch eine Wendeltreppe im nördlichen 
Thurme verbunden, welche einen Verkehr unter den Vorstehern beider Institute 
vermittelt und bei eintretender gcschüftlicher Vertretung besondi-rs /weckdienlich 
erschi'inen dUrlte. Das Dachgi schoss Oc^ Vordi-rbaues >oll zu Biblioihekzw ecken 
nutzbar gemacht werden, talls die dazu vorerst beslinunten Räumlichkeiten sich als 
unzureichend erweisen; es würden alsdann im Ganzen 208300 Bände Platz linden 
können, während fllr die '.Vrchivalien 776 qm .\nsichtsfUiche der Schränke, bestelle 
U. S. w. verblieben. Bei weiterem Anwachs der B(.'st;inde wären die beiden rück 
wärts gelegenen Flügel auszubauen, und die gew onnenen Räume w ürden dem Archiv 
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weitere 177 qm, im Ganzen also ^AxJqm Ansichls||ät.ht; Uberw dsen, die BUchcrzahl 
um 7100, also auf 279500 steigern. 

Zur Beheizung des Gebäudes ist eine Niederdruckdampfheizung in Aussicht 

jjt nommi n. und /war soll tlicsilhc die Lcscsiilc, Gcrich.'iflsrüumf und den Aiis- 
stellunjissaai aut 20" Celsius, 'I"reppenliaus,\'cstihUl, ( iänjic, die Ma;;.i/inr;iume des I j d- 
geschusscs und des Archivs aut liS" Celsius erwürmen; die oberen Biblioihekriiume und 
das Dachgeschoss sollen einstweilen von der Heizung ausgeschlossen bleiben. Für 
angemessene Enilüftung der Lesesäle und Magazine werden Vorkehrungen getroffen, 
i h( nso wie ftlr die Anlage \ on Hydranten, die Entwässerung und die Vorrichtungen 
zum Schutze gegen Blitzschlag. 

Das ganze GebSude ist im Si> I der entwickelten Gotiiik des XIV. Jahrhunderts 
gehalten, und wird derselbe auch auf die ganze innere Ausstattung, so wie auf 
das Mobiliar gleicherweise Ausdehnung finden. Das Aeusserc des Geb.Mudes nach 
dem ( "lereonsklosler hin stellt sich in einem, vun zwei Treppi nthUi men llankirti n 
Bau dar, welcher eine Liinge von 26 m. eine Breite von lö,(i)m besitzt und bis zur 
Oberkante des Hauptgesimses eine Höhe von 15,20 m erreicht, die von der Dach- 
lirst noch um weitere (y m Uberragt wird. Während die MagazinilOgel eine 
einlache /!ieg( l\ rrhk-ndung mit W'erksteingliedenmgen aufweist n. sind die Fronten 
des V'ordergebäudes durchweg in üchtem Material all^geslaltel; Sockel aus Basalt- 
lava, die glatten Flächen aus Tuffstein, Gesimse, Fenstermasswerke, Fensterein- 
fassungen und Bekrßnungcn aus Sandstein. Das Dach wird in Schiefer eh^edeckt 
und in Blei irrtriebene W'r/ierungcn an den Fir->tk;immen, Graten der Thurmhelme 
sowie an den freien Hndigunyen erhalten. Der mittkrc vorgezogene, zinncneekiimte 
Thcil der Ostfront soll besonders mit Schmuck bedacht werden, bestehend in einem 
grossen, von der Darstellung des Stadtwappens Überragten Masswerkfeoster und 
den beiden seitlichen, von zierlichen Baldachinen Uberdeckten Standbildern des 
Buchdruckers Ulrich Zell und de^ Chronisten C.otlfried Hagen. .Xördlich wie süd- 
lich vermitteln Thoreingüngc den Ansciilus^ an die Xachbarhiiuser, und bilden den 
Zutritt zu den das Gebäude allerseits umgebenden Höfen, welche des gärtnerischen 
Schmuckes nicht entbehren sollen; in einem derselben ist dn kleineres Haus gelegen, 
welches zur Aufnahme der Dienerwohnungen bestimmt ist. 

In solcher .Anordnung und \us--tatlung wird da> neue Gebäude, so >l( Iii /u 
hoffen, nicht nur dem praktischen BedUrfnis.se entsprechend eine l'llege.sialte der 
Wissenschaft bilden, sondern auch einen Schmuck des alten Köln, welcher den durch 
die St. Gereonskirche, eine der tu t \ orragendsten und eigenartigsten Kirchenbauten 
des Mittelalters, ausgezeichneten Platz in monumentaler Weise abschliesst 
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